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Gedanken zur welage⸗delegiertenwahl. 
Die Vorſitzenden und übrigen Vorſtandsmitglieder der 
Ortsgruppe haben doch das Vertrauen des ganzen Vereins. 
Sie werden ſich alſo auch als Delegierte eignen. Dennoch 
hat das Statut die Wahl der Delegierten worgeſehen, um 
das Mitbeſtimmungsrecht der Mitglieder in keiner Weiſe eita 

ten | zuſchränten. Es hätte ebenſogut die Faſſung gewählt werd 
können, daß die Ortsgruppenvorſitzenden von Amts wege 


Eine auswürtige Tageszeibung nimmt in der Zuſchrift 
eines dieſem Thema Stellung. 
So ſehr es zu begrüßen iſt, wenn das Intereſſe für unſere 
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Ortsgruppe Vertrauenspoſten einnahmen, in die ſie von ihrer Statut iſt bereits Ende Mai von der Behörde beſtätigt wore 
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das Eindämpfen bezw. Einfäuern von Kartoffeln in der Ptaxis. 


Von Ing. agr. Zipſer⸗Hohenſalza. 


- Trotzdem infolge der reichlſcheren Niederſchläge im Auguſt 
die verſchiedenen Futterpflanzen (Mais, Sonnenblumen) ſich 

erholten, und auch der zweite Heuſchnitt den erſten meiſt weit 
übertraf, fo bleibt doch die Frage der Futterbeſchaffung für 
den Winter immer noch eine brennende. Das bringt uns 
öwangsläufig auf die Konſervierung der verſchiedenen Arten 
von Wirtichaftsfutter. 
Hierbei muß bei faſt jedem Futter, ſei es Mais, Rüben⸗ 
blatt, beſonders aber bei eiweißreichem Grünfutter mit ge⸗ 
wiſſen Nährſtoffverluſten im Laufe der Konſervierung gerech⸗ 
net werden, die die Heuwerbung auf Reutern, gegenüber dem 
Einſäuern (wie z. B. bei der Luzerne), vorteilhafter erſcheinen 
läßt Anders liegt die Sache bei den Kartoffeln. Abgeſehen 
von der teuren Trocknung der Kartoffeln gibt es kein anderes 
Mittel, um die auch unter den günſtigſten Aufbewahrungsver⸗ 
hältniſſen eintretenden Atmungsverluſte zu vermeiden, als die 
Konſervierung durch Einſäuern. ; 

Wir müſſen uns darüber klar fein, daß „Einſäuerung“ 
bei Kartoffeln anders verläuft, als beim Mais oder Grünfut⸗ 
er. Die Teile der geſchnittenen Maisphiange leben noch, und 
die Zellen entwickeln eine recht rege Atemtätigkeit, wobei 
Wärme und Kohlenſäure frei wird. Dies fördert, bzw. be- 
hindert den Konſervierungsprozeß bis zu einem gewiſſen 
Grade; denn es entſtehen dadurch für die in reichem Maße 
an der Pflanze befindlichen Bakterien, bzw. Pilze perioden- 
und ſchichtweiſe mehr oder weniger günſtige Lebensbedin⸗ 
gungen, die zu einer Vermehrung dieſer Mikroorganismen 

hren. Auch ift bei dieſen Prozeſſen mit Nährſtoffverluſten zu 
rechnen. Die Kunſt des Fachmannes iſt es, dieſe Atmungs⸗ 
und Erwärmungsvorgänge jo zu führen, daß nur die nütz⸗ 
chen Bakterien wirken können, alſo in der Hauptſache gün⸗ 


Bringen wir hingegen heiße gedämpfte Kartoffeln in 
Silo oder in eine Grube, ſo iſt das eine praktiſch keim⸗ 
freie Maſſe, die keine Lebensäußerungen mehr von fic gibt, 


einlagern, ebenſo wie die Früchte im Weckglas, unverändert 
erhalten bleiben müßte. Wenn nun das Kartoffelgrubenfutter 
in den meiſten Fällen fauer iff, wenn es zur Verfütterung 
kommt, jo kann der Grund zum Sauerwerden auch darin 
iegen, daß nach dem Oeffnen der Grude zu langſam abge⸗ 
füttert wird und die freiliegenden Teile diefer leicht zerſetz⸗ 
baren Kartoffelmaſſe in wenigen Stunden Gärungen unter⸗ 
gen können. = > 
Da eine richtig veriaufende Milchſäuregärung das befte 
Mittel iſt, andere, ſchädliche Prozeſſe hintanzuhalten, (Spalt⸗ 
pailze, Bakterien ſiedeln fic) auf ſauren Maſſen nicht mehr an) 
ſtrebt man diefe an. Man ſucht fie auch in der Weiſe zu er- 
ichen, daß man Milchſäure⸗Bakterienkulturen, bzw. was 
Dasſelbe ift, jaure Milch dem Futter zuſetzt. Meift ift das aber 
eflüſſig, da fic) auf natürlichem Wege genügend Milh- 
AA einfinden, die in den durch die Dämpfung z. T. 
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ausführlich geantwortet. Immer 


veranlaſſen wird. 


tige Berhdlinijje für die Milhfäurebafterien zu 


und die, könnte man fie ohne Berührung mit der Luft dicht M E 
Herſtellungskoſten von Intereſſe. Zunächſt gibt es Anhänger der 
einem fäurefeſten Anſtri 
mit 5 (2) bis 18 31 
Kartoffeln vor dem Dämpfen gelöſt worden. 


Notwendigkeit wird nur in einem Fall beſtritten, unter Hins 
weis auf die Reinigung durch das an den Kartoffeln herab⸗ 


Zu Grunde liegen die Angaben von 12 Betrieben, deren 
Größe zwiſchen 500—4000 Mg. thw. genutzter Fläche liegt; 
hiervon ſind die Hälfte vorwiegende Rübenbaubetriebe (mił 
über 10% Rübenanbau), die andere Hälfte vorwiegende Katz 


| toffelbetriebe (im Höchſtfalle 24% Kartoffelfläche). 
Die Ernteſchätzungen für die diesjährige Karkoffelernte 


ſchwanken nach dieſen Angaben zwiſchen 50 und 120 Bir. je 
Mg., wobei die Rübenwirtſchaften im Mittel 90 Jtr., die Rats 
toffelwirtſchaften 80 Zir. angeben. 

Die geerntete Menge wird nur in 5 Fällen z. T. einer 
direkten Verwertung unterzogen (Brennerei, Verkauf) i 
Höhe von 22— 50%; ſonſt verteilt fie fic) wie folgt: 

zur Saat (im Durchſchnitt): 16%, Schwankung: 9—35% 


Deputat ( 15 ) 20%, 2 9— 30% 
Futter ( 5 ) 48%, R 15—72%' 


Der Hauptanteil der verfütterien Kartoffeln geht naturs 
gemäß in den Schweineſtall, wobef für 1 Stück des durch⸗ 


ſchnittlichen Jahresbeſtandes gerechnet wurden: 18—34 tr., 
im Mittel 25 Sir. In 6 Fällen wurden Kartoffeln auch an 
| Rindvieh verfüttert, in 4 Fällen an Pferde, in 2 Fällen an 


Schafe, ſowie an Geflügel. 

s nun die „Einfäuerung“ ſelbſt anbelangt, jo 
wurden von den Futterkartoffeln 20—100% auf Vorrat ein⸗ 
gedämpft, im Mittel 50%, und zwar in 2 Fällen nur im 
Herbſt, in 4 Fällen nur im Frühjahr, ſonſt im Herbſt für den 
Winterverbrauch, im Frühjahr für die Sommerfütterung. 
Beſonders Betriebe mit Verkaufs⸗ bzw. Brennmöglichkeit 
(Schlempel) fauern erft im Frühjahr ein. 

Vielfältig find auch die Behälter hierzu. In 6 Fällen 
waren gemauerte Behälter vorhanden, 1 mal wurde ein leer⸗ 
ſtehender Keller benutzt, 1 mal ein Schweinekoben (aus 


Zement vermutlich, in dem die Schweine dauernd kränkelten 


und der auf diefe Weiſe nutzbringend für fie verwertet mwer- 
den konnte) in 5 Fällen wurde auch in einfachen Erdgruben 
mit gutem Erfolg eingeſäuert. 

Bei der Verwendung von gemauerten Behältern ſind die 


einfachen, verfugten Ziegelmauer, meiftens wird aber Zement⸗ 
verputz angewandt, der zur Haltbarmachung jedes Jahr mit 
(Inertol) verſehen ſein muß. Die 
Koſten der gemauerten Gruben werden je chm Rauminhalt 
angegeben, im Mittel 14 zl. 

Sehr verſchieden iſt die Frage des Waſchens der 


fließende Kondenswaſſer, in 2 Fällen wird es als nicht immer 
nötig bezeichnet. Sehr einfach iſt es, wenn die Brennerei⸗ 
wäſche dieſe Arbeit übernehmen kann (3 Fälle), langſamer 
gehts mit der Trommelwäſche mit Handbetrieb. In einem 
Betrieb treibt die Dampflokomotive auch die Trommelwäſche 
an. Da nicht immer genügend Waſſer zur Stelle ift, greift man 


in 2 Fällen zu folgendem Hilfsmittel: im Hofteich oder ſonſti⸗ 
gen flachen Gewa 
tenroſt gebaut, der zur Hälfte in Waſſer ſteht. Die Kartoffeln 
werden über eine Harfe vom Zufahrtswagen am Ufer hinein⸗ 
oa gelaſſen (Borreinigung!), auf der entgegengejegten 
ite 


fern wird auf Piloten ein Kaften aus Lat: 


ſteht im flachen Waſſer der Dämpfkaſten, in den ſie 


aus der Lattenkiſte hineingegabelt werden, um dann an die 


Dampfquelle gefahren m werden. 
oweit nicht der Br 
beziehungsweiſe andere 


er zur Anwendung kommen, wird meiſtens der 


an bie Dampfquelle angeſchloſſen wird. Als ſolche kommt 
meiſt eine (möglichſt Sattdampf⸗) Lokomobile in Frage, die 


Deſſen 


ennereihenze zum Dämpfen benutzt ; 
wird oder der Buſchmanndä r, beziehun if 


schrieben wurde). Im Mittel wird man wohl mit 4—5 Pfd. 
Kohle je Bir. Kartoffeln rechnen müſſen, d. 5. etwa 10—14 
Groſchen. Unter Anrechnung der ſonſtigen Koſten (Arbeit uſw. 
werden die Geſamtkoſten des Eindämpfens, bzw. Einſäuerns 
der Kartoffeln mit 13—30, aljo im Mittel mit 23 Groſchen 
angegeben. In je 1 ebm Rauminhalt können 15—18 Bir. 
Kartoffeln untergebracht werden. 


In einem Falle wurde den gedämpften Kartoffeln beim 

Einfäuern noch Milchfäure zugeſetzt; ſonſt wurden ſie nur 
eingeſtampft, wobei ſpitze Stampfhölzer beſſere Dienſte leiſten. 
Von oben werden die Kartoffeln mit Spreu und Erde, oder 
en Spreu, Erde oder Bretter und Erde gut und dicht zu⸗ 
gedeckt. 

Die Verfütterung der eingeſäuerten en vollzog 
ſich, wie begreiflich, meiſt in der Zeit, in der keine friſchen 
Kartoffeln waren, aljo im Mai⸗Auguſt. Nicht verbrauchte Res 
ferven konnten 2—3 Jahre ohne Schaden aufbewahrt werden. 
Im allgemeinen wurde der Futterwert als gut bezeichnet, 
und alle Tierarten nahmen dieſe Kartoffeln gern an. Nur ein 
Bekrieb machte eine Ausnahme, der in 4 Jahren beobachtet 
haben will daß trotz gelungener Konſervierung die Aufnahme 
durch die Tiere und damit der Futtererfolg ſchlecht war. In 
anderen Betrieben geht die Einſäuerung der Kartoffeln fett 
8 Jahren anſtandslos vor ſich. 


Einige Fragen 


Aus einer Veröffentlichung des Wirtſchaftsringes Reval ent⸗ 
nehmen wir pa eitſätze für die Einſilierung von Futter, deren 
Beachtung für ein gutes Gelingen der Silage notwendig iſt. 

; Die Schriftleitung. 


Wie legt man ein Silo zur Konſervierung von eiweißreichen 

Grünmaſſen am zweckmäßigſten und billigſten an? 

1. Ob man das Silo aus Holz, aus Stein oder Zement 
(Betonbau) baut, entſcheidet die örtliche Kalkulation. Jeden- 
falls muß es luftdicht, druckfeſt nach innen wie außen, mög⸗ 
lichſt rund und mit ſenkrechten glatten Wänden verſehen 
ſein. Die billigſten Silos ſind die großen, die zweckmäßigſten 
ſolche, bei denen die Beſchickung nicht mehr als höchſtens zwei 

Tage bei den vorhandenen Arbeits j t. S 
Silo länger offen und ohne Preſſe, ſo wird es leicht warm 
und verdirbt. EUe see i 
2. Der Behälter kann bet Salzſäure bzw. Pentheſta⸗ oder 
Defuzuſatz billiger gebaut werden und braucht nicht auf den 
vollen Waſſerdruck berechnet zu ſein. Im Wirtſchaftsring 
haben wir z. B. nach finniſchem Muſter Klee mit Pentheſta⸗ 
„jag in einem mit Zement qusgepugten Kälberſtall ein- 
fi ert, wobei die Türen und Fenſter mit einer lehmgefütter⸗ 
ten Wand verdeckt werden. Der Erfolg war gut. 


5 Was läßt ſich alles einſäuern? 

Wir haben vom Kartoffelkraut beginnend bis zum 
Erbshafer alles eingeſäuert. Die einzelnen Pflanzen ſind 
wegen ihrem Eiweißzuckerverhältnis verſchieden zu behan⸗ 
deln (Zuckerzuſatz). Wir haben leider keine Melaſſe noch 
Futterzucker und müſſen uns mit ſüßer Magermilch aus- 
zuhelfen ſuchen. Sperriges Zeug, wie Topinambur, muß man 
häckſeln. Auch ijt das Häckſeln bei allem eiweißreichem 
Material, falls irgend möglich, durchzuführen, um Verluſte 


zu vermeiden. 
Wie geht man bei den einzelnen Silofutterpflanzen von 
der Ernte bis zur Verwertung des Silofutters vor? 
„Ernte möglichſt früh alles eiweißarme Futter, eiweiß⸗ 
reiche Pflanzen dagegen bei ihrem höchſten Zuckergehalt. 
Fahre zum Silo ſofort von der Genfe; jedes Abwelken iſt 
Verluſt. Siliere nur bei kühlem, am beiten naſſem Wetter. 
Siampfe das Silo jo gut es nur geht“ Bedecke es auch zur 
Nacht zwiſchen zwei Fülltagen mit der 5 Bei der Fütte⸗ 


rung entnimm aus dem Gilo das Futter jo, daß eine mög- ` 


Ernte und Aufbewahrung der eupinen. | = 


Bei günftigem, aber nicht ſehr warmem Wetter blühen 
die Lupinen lange Zeit. Infolgedeſſen ſetzen ſie erſt ſpät 
Früchte an, die erſt gegen den Herbſt hin zur Reife kommen. 
Beim Reifen ſpringen dann die Hülſen leicht auf und ſchütten 
den Samen vorzeitig aus. Die größten Hülſen mit den ſchwer⸗ 

ſten Körnern entwickeln ſich aber aus den Blüten. die auerit 


A 


WI 2 ; 


Rindvieh 20—50 Pfd. und Pferden mit 30 Pfd. angegeben 


das Abkeimen im Frühjahr. 


ihre Auswertung durch planmäßigen Austauſch ein Glied in 


; 1 wird, daß zu wenig ver 
eitskräften dauert. Steht das | O 


zog ſich nach den Kellnerſchen Normen; nur in den Fällen, 


TIN 


Die Meroen die zur Verfütterung kamen, werden bet 
Schweinen mit 6—28 Pfd. (meiſt bis zur vollen Sättigung), 


Als wichtige Feſtſtellungen wären noch zu erwähnen, daß die 
Kartoffeln gar gedämpft und in trockenem, nicht breiigem Zu⸗ 
ſtand in die Grube kommen müffen. Im Frühjahr dämpfen ſich 
die Kartoffeln leichter als im Herbſt (aber man hat dann be⸗ 
reits die Mietenverluſte). Stärkereiche und große Knollen 
dämpfen ſich beſſer, beſonders wird die Pepo gelobt, die auch 
won Schweinen gern gefreſſen wird. Die ſtarke Erdbedeckung 
und deren Dichthaltung, die Abhaltung des Regen⸗ und 2 
Schneewaſſers (durch Wölbung der Dede über den Gruben⸗ 
rand hinaus) wird weiter als notwendig bezeichnet, ebenſo 


In einem Falle wurde verſucht, die Kartoffeln in dern 
Grube zu dämpfen (vermutlich ungewafchen!), dabei follen 
Pferde nach Genuß dieſes Futters krepiert ſein, während 
Fohlen und Schweine es gut vertrugen. BE 

Aus worſtehendem ift zu erfehen, daß unter verjchiedenenm 
Verhältniſſen das gleiche Ziel angeſtrebt, bzw. auch erreicht 
wurde, und u. E. iſt die Sammlung dieſer Erfahrungen und 


1 


der Kette von Maßnahmen, die uns der Wille zur Selbſt⸗ 
e in wirtſchaftlicher Beziehung immer deutlicher 
vorſchreibt. z 


zur Silopraxis. | 


lichſt geringe Oberfläche der Luft ausgelegt wird (Cijige | 

ſäurenachbildung). í s ; Sa 
Wie find die Größenverhältniſſe für eine Siloanlage : 
zu bemeſſen? sa 

1. bezüglich der einzuſäuernden Menge, 2. bezüglich 

der zu verſorgenden Viehzahl: 1 Kubikmeter geſackter (ohne 

Auffatz) Siloraum enthält 7 Doppelzentner Futter. Für 

200 Tage je 20 Kilogramm Silofutter benötigt ein Tier 

40 Doppelzentner, ſomit rund 6 Kubikmeter Siloraum. 

Welches find die häufigſten Fehler der Anfänger? | 

1. im Silofutter bau: a das Grünfutter zu ſpät 

chiedene Eiweiß⸗ und 


ugterpffangen, obne ebaut werden ER 
2. im Silobau: Es wird zu teuer gebaut oder 
wenig Gewicht auf SU en gelegt. Trotz guter Pläne 
werden die Silos zu eckig gebaut; $ = 

3. bei bet eu i 


Stampfer benutzen). 5 
Arbeitsleiſtungen bei der Silobefüllung. Eu 
In unſerem Ringbetrieb wurde zur Befüllung von 
1 Kubikmeter Siloraum mit Kartoffelkraut inkl. Mahd und 
150 ein halber Mann und ein halber Pferdetag ge 
raucht. \ A 
Welche Erfolge find mit den verſchiedenen Arten von 
Silofutter bereits erzielt worden und wie hoch iſt der 
Futterwert, und was kann man damit erſetzen? Zi 
Der Futterwert der Silage entſpricht dem Nährwert 
der Ausgangsſtoffe, abzüglich der entſtandenen Verluſte 
(2—40, ja bis 100%). Die Verfütterung der verſchiedenen 
Silofutter in den Betrieben unſeres Wirtſchaftsringes voll⸗ 


in denen die Silage nicht ordnungsgemäß erfolgt war, tra 
die in der Futterberechnung eingeſetzte Nutzzahl des Silo: 
futters nicht ein. ; | RIM 
Im allgemeinen Hat ſich das geſäuerte Kartoffelblätter⸗ 
futter als vollwertiger Rübenerſatz gezeigt. Kraftfutter⸗ 
erſparnis ijt nur bei eiweißreichem Silofütter gu erreichen. 
\ Arved v. Harpe, Ringleiter. 


aufgebrochen waren. Es iſt auch ganz natürlich, daß dieſe 
Triebe am kräftigſten waren. Außerdem hatten die Frücht⸗ 
eine lange ſonnige, warme Zeit vor fih, um fih ge 
auszumachjen. Z 
In der Regel find es nun die am tiefſten ſitzend 
welche zuerſt reif werden. Man erkennt ſie ſchon 


af fie fic) dunkel färben. Bevor diefe Hülſen zum Aufplatzen 
kommen, müſſen die Lupinen bereits geſchnitten werden. Die 
Mehrzahl der Hülſen bzw. der Körner iſt dann zwax noch 
icht reif, Aber man muß ſich bei ihnen mit dem Nachreifen 
in den Haufen oder auf den Reutern begnügen, da man 
gerade die erſtreifenden Samen als die beſten nicht verlieren 
Will 


Die Trennung der Pflanzen von dem Boden erfolgt 
ittels der Senje oder der Sichel; fie kann aber auch durch 
ie Maſchine (Ableger wie auch Binder) vorgenommen wer⸗ 
en, jedoch dürfen die Bunde nicht feſt geknüpft werden. 
mehr ift es wichtig, daß fie die genügende Lockerheit zum 
chtrocknen behalten. Sind die Qupinen mit der Senſe ge: 
ht worden, jo bleiben fie vielfach auf dem Schwad liegen, 
um abzuwelken. Hiernach werden ſie auf ſogenannte Wind⸗ 
haufen gebracht, weil der Wind ſie bei der lockeren Lagerung 
noch durchziehen kann. Dieſes Verfahren iſt zwar das ein⸗ 
fachſte, aber es iſt mit großen Verluſten verbunden. Weſent⸗ 
lich mehr Körner werden geerntet, wenn die Lupinen nach 
wei⸗ bis viertägigem Lagern auf dem Schwad aufgereutert 
werden. Hierbei iſt der Erdruſch oftmals um die Hälfte höher 
ausgefallen als nach der einfachen Haufentrocknung. Als ein 
ttleres Verfahren kann das Aufbinden der Lupinen oder 
eines Lupinengemenges in Garben oder Aufſtellen in Stiegen 
oder Mandeln bezeichnet werden. Natürlich dürfen auch die 
Garben nicht feſt gebunden werden. Selbſt ein Gemenge mit 
Hafer trocknet dabei gut aus und macht auch bei feuchter 
Witterung keine ſo großen Schwierigkeiten. : 
Das Dreſchen der Lupinen kann nun entweder nach vier- 
is ſiebentägigem Trocknen auf dem Schwad vorgenommen 
werden, oder es erfolgt erſt nach einer Nachtrocknung im 
h. Im erſten Falle ift ein trockener, luftiger Kornboden 
Borausjegung. Und auf dieſem müſſen die Körner eine ſehr 
orgfältige Behandlung erfahren, damit jie weiter trocknen, 
ohne zu ſchimmeln und zu ſchrumpfen. Sollen die Lupinen 
inige Zeit ungedroſchen lagern, ſo werden ſie nicht in 
Scheune gebracht, ſondern draußen an einer luftigen 

chmale Mieten g 
rchfluten kann. Di 
t beſchleunigen, welche in und auf den einge- 


Der Oelſämereienanbau kann bei uns noch weſentlich ge- 
ert werden, da gegenwärtig etwa nur / éunſeres Pflan⸗ 
Mbedarfs durch inländiſche Oelſämereien gedeckt wird. Der 
tigſte Vertreter der bei uns gewonnenen Oelſämereien 
auch in Zukunft der Raps bleiben. Der Raps liefert uns 
Abfallprodukt bei der Oelgewinnung ein wertvolles 
utter, den Rapskuchen, der in Zukunft durch den ge- 
igerten Rapsanbau noch an Bedeutung gewinnen dürfte. 
müſſen jedoch bei ſeiner Verfütterung gewiſſe Vorſichts⸗ 
Bnabmen beachtet werden 5 5 
SA enthält ca 23% Eiweiß, 61% Stärkewerte 
35% Ballaſt und wird in erſter Linie an Milchvieh 
rt. Doch iſt darauf zu achten, daß man die Tiere erſt 
jam an Rapskuchen angewöhnt, und daß man ihn nicht 
zu großen Mengen an die Tiere verabfolgt; denn Raps 
lt ein Senföl, welches ſich beim Einquellen der Kuchen 
onders bemerkbar macht. Bei indiſchen Rapskuchen foll 
er Senfölgehalt bedeutend größer als bei den europäiſchen 
ein. Um Verdauungsſtörungen zu vermeiden, verfüttere man 
aher anfangs höchtiens 1 Pfund Rapskuchen pro Tier und 
rag Auch foll der Futterwert der ausländiſchen Rapskuchen 
ft durch Rizinuszuſatz gemindert fein. Bei uns dürfte diefe 
Verfälſchung kaum in Frage kommen, da Rizinus hier nicht 


ich die Verfütterung von Rapskuchen eine Steigerung der 
Milchmenge erreichen bei geringer Abnahme des Fettgehaltes. 
Mehr als 1,25 kg pro Tag und Stück foll indeſſen nicht ver- 
füttert werden, weil die Milch leicht einen ſcharfen Geſchmack 
annimmt. Dieſe Mengen kann man ohne vorheriges Ein⸗ 
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damit auch hier der Wind 
ſoll die Verdunſtung der 


kückſtände mit heißen Molten zuſammen ein und kocht fie zu⸗ 
. ſammen kurz auf. Zuchtſauen erhalten nur eingeweichie nb 


ernteten Lupinen immer noch in beträchtlicher Menge vors 
handen iſt. Gleichmäßige Trocknung wird noch mehr ean 
wenn zwiſchen die Lupinen in gleichen Abſtänden ſchten 
von gut trockenem Getteibejtroh — am beſten Roggenſtroh — 
eingefügt werden. Unter Umſtänden würde es auch genügen, 
wenn — möglichſt langes — Roggenſtroh nur etwa zu einem 
Drittel ſeiner Länge ſchichtenwelfe am äußeren Rande einge⸗ 
lagert wird, fo daß es mit der en Länge außen herun⸗ 
terhängt. Die Abſtände der einzelnen Schichten ſind ſo zu 
nehmen, daß ſich die freien Strohlängen außen berühren. 
So gewähren ſie ringsherum einen Schutz gegen Nieder⸗ 
ſchläge jowie gegen Feuchtigkeit der Luft, die unter Umſtänden 
— 3. B. bei Nebel — ebenfalls erheblich fein kann, Mit 
ſolchen Schutzeinrichtungen können die Lupinenmieten bis 
zum nächſten Frühjahr ſtehen bleiben und werden am beſten 
erſt kurz vor der neuen Saat gedroſchen. Die Körner ſind 
dann meiſtens vollkommen friſch und geſund, ſo daß ſie nach 
der Ausſaat ſchnell und zu einem großen Prozentſatz keimen. 
Die Keimung kann über 90 Prozent betragen. Dies wird 
allerdings manchem, bei dem die Saatlupinen ſonſt kaum 
zu 50 Prozent keimen, unwahrſcheinlich vorkommen. : 
Betreffs etwas feucht gedroſchener und daher ſehr leicht 
ſchimmelnder Lupinenſamen, die noch auf dem Speicher 
lagern und nachtrocknen follen, mag noch darauf hingewieſen 
werden, daß man ſie am beſten in den Hülſen aufbewahrt. 
Künſtliche e bei Saatlupinen nicht anwendbar, 
weil dadurch ihre Keimfähigkeit zu ſehr leidet. Schon an⸗ 
dauernde Zimmerwärme beeinträchtigt die Keimfähigkeit, da 
die trockene Zimmerluft die Schalen der Samenkörner er⸗ 
härtet. Nicht empfiehlt ſich ferner die Aufbewahrung in Sand 
bei höherer Temperatur. Beſſer bewährt fic) dagegen die Bere 
mengung mit trockener Spreu, mit gepulverter Holzkohle > 
oder mit Staub von gelöſchtem Kalk ohne Temperaturſtei⸗ 
gerung. Die Lupinen werden zu dieſem Zweck 20 Zentimeter 
hoch aufgeſchüttet, ſchwach beſtäubt und dann ſofort gut 
umgeſchaufelt, damit möglichſt jedes Korn von dem Staub 
berührt wird. Nach 3 bis 4 Tagen ift das Verfahren zu 
wiederholen und darauf noch ein⸗ bis zweimal. Später wer⸗ 


den die Lupinen mit dem anhaftenden Kohlepulver bzw. 
1 Kalkſtaub ausgefüt. SR SĘ Z eae 


Rapskuchen als Diehfutter. 


weichen verfüttern. Sollen indeſſen größere Mengen Vere 
füttert werden, ſo empfiehlt es ſich, die zerkleinerten Kuchen 
oder Mehle in heißem Waſſer einzuweichen, einige Zeit ſtehen 


zu laſſen, gut umzurühren und dann kuͤrz aufzukochen. Man > 


erreicht dadurch ein Austreiben der Reſte des Senföles (flüch⸗ 
tig) und anderer flüchtiger Zerſetzungsprodukte. Solchen 
Rapekuchen kann man in Mengen bis zu 2,5 ke verfüttern. 
Gewöhnlich verfüttert man den Rapskuchen zu Grob 
ſchrot zerkleinert, vermengt mit anderem Kurzfutter oder 
Hackfrüchten, trocken oder ſchwach angeſeuchtet. Werden die 
hier angeführten Höchſtmengen eingehalten, ſo ergibt ſich kein 
nachteiliger Geſchmack für Butter und Milch. RARE 
Auch an Maftvieh werden die Kuchen, falls jie jene 
frei find in Mengen bis zu 2 kg pro Tag und Stück verab⸗ 
folgt. Jungvieh ſoll nur wenig Rapskuchen erhalten, höchſtens 
0,125 kg, weil hier leicht Darmreizungen und damit verbun⸗ 
dene Durchfallserſcheinungen bei Verabreichung höherer 
Gaben hervorgerufen werden können. iS bere 
Im Schafſtall, wo es immer noch auf die Herſtellung 
einer feinen Maſtwore ankommt, werden Rapskuchen pro 
Schaf und Tag bis zu 250 g verabfolgt. Dieſe Gabe gilt für 
Maſtſchafe, während ſäugende und trächtige Tiere nur bis zu 
100 ¢ pro Tag erhalten follen. ` Ge 
Im Pferdeſtall wird Rapskuchen in ganz kleinen 
Mengen des öfteren verwandt aus diätetiſchen Rückſichten. Sonſt 
5 ae Rapskuchen für Arbeitsvieh im Allgemeinen fein gutes 
utter. 5 aves Be 
Im Schweineſtall wird Rapskuchen den älteren 
Tieren ebenfalls mit gutem Erfolg verabreicht, indem man 
bis 250 g pro Schwein und Tag verfüttert. Größere Gaben 
könnten an ſich ſchon verabfolgt werden, verurſachen aber ein 
lockeres, liges und unangenehm ſchmeckendes Fleiſch und 
Fett, was indeſſen nicht von Schafen und Maſtrindvieh zu 
jagen ift. Für die techniſche Durchführung der Rapskuchen⸗ 
fütterung int Schweineſtall weicht man am beſten die Raps⸗ 


w 


dann aufgekochte Rapsriiditiinde. Das gilt ganz beſonders für q der Futtevanbauverfude des Herrn Giering⸗Juljanke durch Wieſen 
te 50 0 ſäugende Ferkel vorhanden find. en Alte, Imst Plate, Posen; ue 
Im Geflügelſtall endlich laſſen ſich Rapstuden nur gemäße Wahlen Petzen e Mech naiſch⸗Mi 
m Berein mit Holzkohle verwenden, wodurch fede Ger verſammlung, Sonntag, 23. 9., um 2 Ube bei Bald) 
ſemacksverſclechtermng des Fleiſches vermieden wird. Vortrag: Herr Snowadſki⸗Poſen: „Bienenzucht“ und 
Die Rapsextraktio Be le können im Gegen: Satzungsgemäße Wahlen. Kreisgruppe Birnbaum: 
ag zu den Rapskuchen in größeren Mengen verfüttert wer⸗ N Uhr bei Pa 
en, weil ſie kaum noch Senföl enthalten. e fit, in er die Wahl des Kreis 


155 un ven im A at ey b > 5 
echnatſch⸗Miloſtowo un ergarten müſſen zu 
Landwirtſchaftliche vereinsnachrichten z ore Ortsgruppe Samter: Verſammlung, 

29. 9., um 3% Uhr bei Girus. Vortrag: Herr Baehr⸗Poſen 


„Dürreſchäden in der Welternte“ und „Reichserbhofgeſetz“. Ha 
Winterſchule Schroda. haltungskurſus Grzebienijfo: Schlußfeſt am Sonnabend, 6. Ott. 


Am 5. November d. Is, beginnen der en Lend und die prak⸗ Bezirk Bromb i 
tiſchen Uebungen in der deutſchſprachigen Landwirtſchaftlichen 165 Ortsoruppf Ciele: 28; BUG 
Winterſchule der mene Landwirtſchaftskammer in Schroda Generofverjammfungen: Drisgeuppe Ciele: 23. 0, Wahl Da 


j i : „pünktlich Gaſthaus Eichſtädt, Zielonka. Tagesordnung: Wahl de 
en em o aa ( eier und der Vertrauensmänner, 2. Sämtliche Jungland 


ö i i den ges 
Anmeldungen können bis 2. Oktober erfolgen. Es werden wirte der Ortsgruppe angeſchloſſenen Ortſchaften werden ge 
irtsſü ; „beten, zwecks Gründung einer Jugendgruppe, vollzählig zu er⸗ 
vorwiegend Landwirtsſöhne im Alter von 17—24 Jahre aufge: ſchein N 3 en pf, 4. Pied wer angs en öſſenſch af : om 

t 


JOE i . . aay äſtliche Mitteilungen. Ortsgruppe Exin: 25. 9, 
Der endgültigen Aufnahmeanmeldung muß beigefügt werden: saD e 4 1970 Store Grin, Wahlen foe 4 apache ae 
1. Geburtsurkunde, 2. letztes Schulzeugnis (Beendigung wenige abzuhaltende Obſtſchau. Anmerkung: Zur Durchführung der 
ſtens der Volksſchule); 3. Führungszeugnis, ausgeſtellt durch den Wahlen haben ſämtliche Mitglieder zu erſcheinen. 1 
Schulzen, Wójt oder die Polizeibehörde; 4. Zahlungsverpflichtung Bezirk Gneſen. 5 
des Vaters oder Vormundes. Das Schulgeld beträgt 30 Zloty Ortsgruppe Witkowo: Generalverſammlung Sonntag, 30. 9, 
für einen Kurſus. Die Penſionskoſten in der Stadt betragen] um 2% Uhr im Kaufhaus,. Vortrag Herr Baehr⸗Poſen iber: 
50—60 Zloty, im Schulinternat (Wohnung und Beköſtigung) | „Weltgetveidewirtichaft, Vorräte und Preisentwicklung“, Neu⸗ 
nur 30 Zkoty monatlich. Schulproſpekt wird auf Wunſch zuge | wahl des Vorſtandes. Wahlen nach den neuen Satzungen. f 
ſchickt. ; z Bezirk Hohenſalza: aa 
Diejenigen Schüler, die den Anterkurſus in einer anderen Ortsgruppe Strelno: Generalverſammlung am 21. N, um 
Schule beendet haben und ein Abſchlußzeugnis vorweiſen, können] 11 Uhr im Deutſchen Vereinshauſe, Strelno. Vortrag: Diplom ⸗ 
in den Oberkurſus aufgenommen werden. Kandidaten, die etwa landwirt Bußmann⸗Poſen, über „Landwirtſchaftliche Tagesfragen 


im Schulinternat unterkommen wollen, müſſen das bis zum 
20 Oer anmelden 2 I s aH wahlen. Ortsgruppe Radlowo: kania am 21. 9., um ? Uhr 
5 = : bei Padow-Radtowwo, Vortrag: Diplomlandwirt Bußmann, Bojer, 


Reitturnier in Wreſchen. 


4 des 1 
ſchen e r intere i werden 
icht, z nnungen, auch von Damen und pee 
nd. Die Preiſe der Plätze bee | ſes Jahr wied 
Tragen 0,50 — 1,50 Zloty. Es beſteht eine ſehr gute Bahn und : ch 5 dłolrtsfchaft 
Autobusverbindung von Polen und zurück. 3 ammenkomm 


Turniervereinigung der Welage. 


Dereinstalender. 
Bezirk Poſen I. 

Sprechſtunden: Schrimm: Montag, 24. 9., im Hotel Centralny. 
10—12 Uhr. Wreſchen: Donnerstag, 4, 10., im Konſum. Poſen: 
Jeden Freitag, vorm. in der Geſchäftsſtelle ul. Piekary 16/17. 
Ortsgruppe Wreſchen: Generalverſammlung: Sonnabend, 22. 9., 
um 4 Uhr im Hotel Häniſch. Vortrag: Herr Baehr⸗Poſen: „Dürre⸗ 
ſchäden in der Welternte und wirtſchaftliche Ausſichten für die 
Zukunft.“ Satzungsgemäße Wahlen. Ortsgruppe Zlotnik: General- 
derſammlung: Sonntag, 23, 9., um 4% Uhr bei Schmalz, Suchylas, 
Vortrag: Herr Baehr⸗Poſen: „Dürreſchäden in der Welternte.“ 
Satzungsgemäße Wahlen. Kreisgruppe Schroda: Vertrauens- 
männerverſammlung: Donnerstag, 27. 9., vorm. 10,15 Uhr im 
oe Schneider, Schroda. Wahl des Kreisgruppenvorſtandes Alle 

ertrauensleute jowie Vorſitzenden der Ortsgruppen im Kreiſe 
Schroda ſind hierzu eingeladen. 


Obſtſchau der Landw. Ortsgruppe Dominowo Sonnabend, 
22. 9., im ale de Brzezynſki. Einlieferung des Obſtes und der 
pr Schau ſtellenden Gegenſtände 22, 9., von 7—9 Uhr vormittags. | Teg 
ujbau, Sortenbeſtimmung, Preisrichterei von 92 —2 Uhr ohne | 7, 1 
Publikum! Eröffnung der Schau um 4 Uhr. 1. Obſtpacklehrſtunde, Neuwahlen, ge 
Vortrag mit praktiſchen Vorführungen von Frl. Saleßnik von | Mitglieder un 
—5 Uhr. 2. Vortrag mit anſchl. Preisverteilung von Direktor] ſchüler. — Am 
Reiſſert von 5—6 Uhr. AE Schulkinder nur unter Füh⸗ Anmeldun 
. am 22. 9. von %4—4 Prii Schluß und Abräumung der 
Obſtſchau abends um 7 Ahr. Anſchließend gemütliches Beiſammen⸗ 
ſein mit Tanz. ; 
BE; Bezirk Poſen II. 1 5 Zuckerrüben erteilt. Zuckerrüben dür 
Sprechſtunden: Poſen: Jeden Mittwoch vorm. in der Ge- | lung von Marmelade verwandt werden. | 
ſchäftsſtelle ul. Piekary 16/17. Neutomiſchel: Jeden Donnerstag | Grunde verweilen wir auf die im „Zentralwochenblatt“ Nr. 
borm. in der Konditorei Kern, 9—12 Uhr. Lwowek: Montag, | veröffentlichte Tabelle, 1 für Dienſtboten bis zu einem Loh 
24. 9., in der Spar- und Darlennätailer Ortsgruppe Kirchplatz von 16 Zloty und freier Station Invalidenwochenmarke 
Portis Verſammlung Sonntag, 23, J., um t bei Frieden⸗] 30 Groſchen zu kleben find. i 
berger. Beſprechung über die er nd Sämtliche Mitglieder, N Bezirk Oſtrowo. 
die der Heilhilfskaſſe angeſchloſſen ind, ſind hierzu eingeladen. Achtung Winterſchule! Es ſtehen uns in 
Ortsgruppe Kakolewo: Sonnabend, 22. 9., um 10 Uhr, Beſichtigung! Stipendien zur Verfügung,. Auträge ſſen 


200 


werden, ba nach dem 25. 9. eingereichte nicht mehr berückſichtio: 
werden können. 
Sprechſtunden: Koſchmin: Montag, 24. 9., in der Genoſſen⸗ 
Hal. von 8—10 Uhr. Kobylin: Donnerstag, 27. 9., bei Taubner. 
Krotoſchin: Freitag, 28. 9., bei Pachale. Uhr im Snel Dris- 
ruppe Raſchlow: ge gen Au m m u 25 im AN 
„Ortsgruppe Reichtal: Sonnabend, 22. 9., um t { $ i A 
a asie: Rete Beas e Bralin: Sonntag, 23. 9., um Einkommens feſtſtellen könnte, vorlegt, und in denen die Schäßungs⸗ 
542 Uhr bei Kempa, Bralin. e Makoſzyce: Sonntag,] kommiſſion über kein ausreichendes Material für eine individuelle 
; r bei Nawrot, Mgkofzyee. In fämklichen Ver⸗] Schätzung des Einkommens verfügt. Liegen in einem Betriebe int 
Verhältnis zum Durchſchnitt beſonders günſtige oder ungünſtige 
Bedingungen vor, ſo ſollen die Normen entſprechend erhöht bzw. 
ru werden. Jedoch müſſen alle Abweichungen von den 
ormen nach oben oder unten in den Veranlagungsakten in gus⸗ 


Da bezüglich dieſer Normen oft falſche Vorſtellungen vorliegen 
ei betont, daß es ſich keineswegs um Sätze handelt, von benen bie 
Schätzungskommiſſionen nicht abweichen dürfen. Es handelt ft 
vielmehr um Richtlinien, deren Anwendung auf diejenigen SAN 
beſchränkt bleiben joli, in denen der Steuerpflichtige u Bekräftigung 
feiner Steuererklärung keine Wirtſchaftsbücher, Notizen oder ander 
Belege, auf Grund deren man die Höhe des tatſächlich erzielten 


23. 9, um 5 U 
3 ammlungen ſpricht Dipl-Landw, Zern. Ortsgruppe Bieganin: 
Dienstag, 25. 9., um 6 Uhr bei Duczmal, Bieganin. Ortsgruppe 
Latowice: Mittwoch, 26. 9, um 5 Uhr im Konfirmandenſaal, 
Ratowice. Ortsgruppe Deutſchdorf: Donnerstag, 27. 9., um 5 Uhr i ) e 
ei Knappe. Ortsgruppe Kaliſztowice: Freitag, 28. 9., um 6 Uhr] reichender Weſſe begründet werden, = 
ei Koc j Kaliſzkowice. Ortsgruppe Siebenwald: Sonnabend, Das auf Grund der Durchſchnittsnormen errechnete Einkommen 
29. 9, um 5 Uhr bei Reimann. In Aue fünf Verfammlungen | aus der Landwirtſchaft jest ſich aus der Grundrente und bert 
Vortrag von Dipl.⸗Landw. Bußmann über „Wirtſchaftsfragen“.] Arbeitswert zuſammen. Die Grundrente wird nach einem künſt⸗ 
In fämtlichen „ die als Generalverſammlungen lich angenommenen Pachtzins berechnet. Der Pachtzins beträgt 

gelten, finden Wahlen ſtatt. Es ijt daher vollzähliges Erſcheinen] 70% der Grundrente. Man nimmt alſo an, daß das bei Beſtellung 
erforderlich. Ortsgruppe Suſchen: Erntefeſtfeier Sonntag, 30. 9., des Bodens erzielte Einkommen im Falle der Verpachtung ſich zu 
mit Geſängen, Gedichten, Volkstänzen. Sammelpunkt Pfarrhaus 49 bzw. ¼o auf Pächter bzw. Verpächter verteilt. Auf den Patt- 
in cu es eginn 348 Uhr. Den Feſtvortrag hält Herr | sind greift man zurück, weil man glaubt, daß er der befte Wertmeſſer 
Schilling⸗Reumühle. Zur Kaffeetafel find die Kaffetaſſen mitzu- | für die Rentabilität in den einzelnen Gegenden fei. es 
bringen. Gebäck ijt zum Pre fe von 10 Groſchen das Stück er- Um die in den einzelnen Kreiſen bzw. Ortſchaften verſchiedene 
hältlich. 1 8 einer etwa 1xftündigen Pauſe gelangen von | Bodengüte, Markt⸗ und Verkehrslage zu berückſichtigen, werden 

448 Uhr im Saale des Teehauſes zwei Theaterftüde zur More | Wirtſchaftsbezirke gebildet, deren es in der Wojewodſchaft Poſen 

eser denen ſich gemütliches Beiſammenſein und Tanz an⸗ 4 gibt. Die einzelnen Bezirke werden wiederum in 4 Zonen (für 

chließen. Sämtliche Nachbarvereine, auch Schildberg und Rafy- | guten, mittleren, ſchwachen und ſchlechten Boden) eingeteilt. 

ow, find hierzu freundlichſt eingeladen. Es würde zu weit führen, wenn im Rahmen dieſes Auſſatzes 

ise die Einreihung der einzelnen Ortſchaften dargeſtellt werden ſollte. 

Mitglieder der WLG wollen fig zwecks Feſtſtellung, in welchen 
Bezirk und in welche Zone ihr Betrieb eingereiht iſt, mit der zu⸗ 
ſtändigen Bezirksgeſchäftsſtelle in Verbindung ſetzen. Um jedoch 
wenigſtens einen kurzen Überblick zu geben, jei erwähnt, daß die 
iche Schau der Handarbeiten im Saale bei Konieczuy. Um 4 Uhr!] politiſchen Kreiſe der Woie wodſchaft Poſen in die Wirtſchaftsbezirke 
gemeinſame Kaffeetafel der Kurſiſtinnen mit ihren Angehörigen. wie folgt eingeteilt ſind: 

1 aooe Beginn des Abſchlußfeſtes mit Darbietungen und Tanz. Kreis: Wirtſchafts⸗ Kreis: Wirtſchafts⸗ 


tsgruppe Kolmar: Donnerstag, den 27. 9., um 11 Uhr bei Geiger bezirk: bezirk: 
eſprechungen der intereſſierten Eltern über den in Kolmar ſtatt⸗] Bromberg III IV Oſtrowo II, III u. IV 
denden Haushaltungskurſus. ; EN a II u. III 2 ofen TAT Din. IV 
7 a SRA 5 Goſtyn I, II u. II. RNawitſch I u. I ; 
erband der Güterbeamten für Polen zap. Tow., f Sarotihin II u. IH Samter I, II, III u. IEV 
BE Zweigverein Poſen. Kempen II., III u. IV mit n JED >= 
9 
Gemeinſame Sitzung S ; ; Kolmar IV Schroda II, III w. IV 
g Sonntag, 23. 9., um 11 Uhr vorm. im Koſten J. II. III u. IV Schubi 11 
kleinen Saale des Evang. Vereinshauſes zu Pojen, ul. Wfazdowa, Krotoſchin 1 II u. III Wirſig III 
aller Zweigvereine, zu der hiermit ergebenſt eingeladen wird. Sia JU s 1 Wollſtei m 
Vortragsthema: „Die Angeſtelltenverſicherung“. Ref. Dr. Kluſak Mogilno I, II, III u. IV Wongrowitz III u. IV 
. Neutomiſchel II u. III Wreſchen II, III u. IV 
Obornik II, III u. IV : 


PERU: den oben angeführten Kreijen beträgt der Pachtzins in den 
einzelnen Wirtſchaftsbezirken in Roggen: 


im I, Wirtſchaftsbezirk: 


Geſetze und Rechtsfragen ; 


7 


Die Einkomme netto en der $ 3,20 Doppelzentner von 1 Hektar guten Bodens, 
le imenften 5 fs a nicht buchführenden 26 > » i n mittleren Bodens, 
‘ . r — 2,75 5 5 = wachen Bodens, 
= 1 0 7 18 ae v: 1 | a k. RRC] 2,60 + pk $ en Bodens: 
nkommen aus Grundvermögen gilt gem 15, Abf. : 1 1 R as 
Einkommenſtenergeſetzes der wirklich erzielte De erting aus der 55 WANA AA 
geſamten Land- und Forſtwirtſchaft, wie auch aus der Erzeugung 2,60 Doppelzentuer von 1 Hektar guten Bodens, 
nd den Berechtigungen, die in einem titi chafttichen Zuſammen⸗ 2,45 „„ „ „ Wittlezen Loden 
g mit dem Grundbeſitz ſtehen, einſchließlich des Gelbwertes der 2,30 » „ 1 „ ſchwachen Bodens, 
m Haushalt des Steuerpflichtigen verbrauchten Erzeugniſſe. Bei | 2,15 in „ 1 „  ddledten Bodens; 
achtgrundſtücken gilt als Einkommen des Verpächters 5 wirklich! t im III. Wirtſchaftsbezirk: RE” 
j 5 Pachtzins, einſchließlich des Geldwertes aller fonftigen | 15 Doppelzentner von 1 Hektar gi = Bod u I 
Leiſtungen des Pächters und der zugunften des Verpächters vor- | 7000 eee e + dem NAK ER 
En en „ Abzüge, bie eine | rats 55 ſchwachen Boden 
min g nſes zur e haben. ; mmen 7 2 tę n pe 
es Pächters wird ebenſo ermittelt wie das Einkommen aus Grund- 1 ” „ 1 „ lenien Bodens; 
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im IV. Wirtſchaftsbezirk: 
1 Doppelzeutner a Hektar guten Bodens, 
BB - 


eit in eigener Verwaltung, jedoch mit der Maßgabe, daß der RE 
Pächter berechtigt ift, bon feinem Einkommen den Pachtzins und 1 
le anderen Leiſtungen zugunſten des Verpächters in Abzug zu me if RE ğ „ mittleren Bodens, 
ringen. : 3 ; 1,40 oy „ 1 „ ſchwachen Bodens, 
1,30 55 „ 1 „ ſchlechten Bodens. 


b Ę Für folgende Kreife find beſondere, von den allgemeinen 
f Normen abweichende Sätze feftgefeht worden. i 
Der Kreis Jno wrociaw 1 4 Bezirke zu je 4 Zonen 
im 1.— III. Bezirk und 5 Zonen im IV. Bezirk eingeteilt, jedoch mit 
einem beſonderen Pachtzins, und zwar: x $ 


to 
wi 


feb Bezirk I. Zone 1:4 gldadz) Bezirk II. Zone 1 22,50 g dz) 
der „F a BS 7 „„ ER TEST 
” Tr Ý 3: 3,40 ET) TES n 3: 2,10 u 
JA 8 ” 4: 3,10 33 ELE", 3 m, 
Bezirk II. gone 1 :3,10 q(dz) Bezirk IV. Zone 1:2 g(dz) 
„ II. ” p 2,90 * Pre, IV. Ware 2 +1,70 " 
"n II. ” 3 i 2,7 " z #7 IV. [22 3 : 4,50 n 
ga 4 b „„ RA NUR SREY on ANE AB 
tefen Normen aufgebaut fein. : CZT MORE WoS DAE 


Kpeis Żnin wird in den III. Veiel mit 4 Bonen einge⸗ 
e einem bejonderen Ta, und zwar; 
sora 1 2,50 q(dz) 

w 81000, 

55 ur „ 31% Z 
4:1, A 
Der Kreis © garni fa u wird in 4 Bonen eingeteilt mit einem 
Fdeſonderen Pachtzins, und zwar: 


. 


mibi, T 


n ” 


pr ” 3 
4 


* 
. 
* 
> 


Im Kren ek nee Ginieilu in Bezirke und 
nen ſowie bi sie Feſtſezung der ar an ae in den ei 
jer Bonen auf Grund des Gutachtens uch das Finanzamt 
4 zn Einzubernfenden Sommiffien e 


Der Grundrente wird der Arßeitswert Auers Dieſer 
beträgt je Hektar in > 


hei einer Fläche bi 20 ha 1,50 Doppelzentner 
ere % widzew ję und 25 „ 1,36 = 
+r „ n ” ” 30 ” <5 w, 
„% 2 Tg OO # 
we "I " y? 1 ” 500 * en we 
SĄ über 5000 Hektar 0,07 T 


Ein Rida. Auf Grund der allgemeinen Normen oll bas 

3 eines Betriebes von 35 ha feſtgeſtellt werden Die 

reffeude Ortſchaft ift in die 3. Zone des III. Wirtſ chaftsbezirkes 
Lingereiht. Die Grundrente beträgt je Hektar: 

— 100 = 2,64 dz, 
jerzu kommt der Arbeitswert in Höhe von 0,90 Doppelzeutnern. 
ſammen ergibt dies mithin ein Einkommen von 3,54 Doppel⸗ 
entner Roggen je Hektar. 
Die Umvechnu RE in Roggen ermittelten Einkommens in 


toti erfolgt auf Grund eines bom Finanzminiſterium feſtgeſetzten 
! £ Sat 1 5 um sur 
ſchſchnittspreiſes. Sm Steneriahr 1934 weiten = ſchreiben on 29 19051 yang 20 0 3867/2/34 den Grundſaß 


gendu 


übe 
a) wie = ak atg ag 1 it Doppelzentner = 
b) für das pelzentner 14,50 zł 
Bu be 
vom 10/5, 1297 1 


II bei der Ermittlung des Ein⸗ 


kommens nur die ae Fläche maßgebend iſt: e Sümpfe 


ſächliches Unlaud find abzusii en, Einkommen aus 
ü te des 


daß bei einem ahn 


Diejenige Summe cat wird, die aus union iari 


Forſtteiles erzielt wird, der planmäßig zum Se beſtimmt Ja 


oder dem natürlichen Zu wachs entſpricht. Das Ei 


nommen aug | 
darüber hinaus eingeſchlagenen Holz wird in 6 gleiche Teile geteilt. 


4% wird dem Geſamteinkommen zugerechnet, wäh 


rechnet. Rus was eine Milderung der Progreſſion bedeutet. 


Für die Landwirtſchaften unter 15 ba genutzten Bodens, die 


in einer Entfernung von über 5 km von der Grenze m Stäbten 
mit einer Bevölkerung von über 100 000 en fiegen, gilt 


eine Sondervorſchrift. Das Einkommen aus folmen Wirkſchaften 


wird höchſtens in Höhe von 4 dz je Hektar angenommen, 
ra mak ſich nach den Normen ein Höheres Einkommen ergeben 
de 
Dem auf dieſe Weiſe errechneten Einkommen aus der Lanb⸗ 
und Forſtwirtſchaft wird das Einkommen aus anderen Quellen g 
e U. a. on der Nusungstwert der eigenen Wohnung. 
r Feſtſetzung des Wohnungsivertes werden Wohnungen, die ei 


N haben, von rn A neben. 


r Nırkumaaiwert ber erſteren wird auf © 
(Rundſchreißen der Finanzkammer vom 
angenomuten, und zwar wie folgt: 

5 — 1 bis 6 Bimmer: 140 at je Zimmer 
über 9. 1 : 


” - m e e 


z " 3000 „ w, e 8 20 ti) 
Biere, on me. wird der subs in Höhe 


- £00 er te Ver der ak 
Ermittlung a des Targus wertes der Wohnungen 
me berüdiichtigt. Speiſekammern, 


Bilanznormen 


2 ” 


55 roroa das e 
> 205 Berücksichtigung 
normalen Abgaben erzielte Einkommen. 
allen e getta 
von dem auf Grund der Durchſchnittsnormen ermittelten Ein⸗ 
ae in Abzug gebracht — 
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zwiſchen der Schuld und den Einkommensquellen des Steuer 
achten oni daß eh gens on A Sevitonne des Finanzminiſters | 


vend von dem 
Einkommen aus den reſtlichen ¼ die Steuer nach dem auf oe | 
Geſamteinkommen (abzüglich der /) entfallenden Brozentiag bee 


rund der 
22/9. 33 Gen. 267/88) | 


site on oe Oat und fein Einto gg rg 


aller normalen en einſchließlich A> l 
1 m von | 
enen Leiſtungen a een können 


L Saat Geſes: 
żę Schulden . 


g a ellen e 


B. bie von dem e er Er "aid jeine Bam = 
= 


ei fie nicht: : 
9 755 Rechnung bes Steuerpflichtigen allein 300 zt on ork 5 
Bi 3 des Steuerpflichtigen und feiner von ih 
tenden Familienangehörigen zuſammen 600 zł 
r iiberftetgen. 
II. Laut Normen: 
e 
5 2 uw en, 
Siada: woskió ge: re gef, 


3. x 5 
4. Bel ; 
i: Batre | ioe für e Berufsverbände N 
trag, ſowie ; 
7. frag zur Erhaltung der Wöftämter. - : 
Die beiden letzten Abzüge find von der Veraulagungsgrundlage 
nur dann abzugsfähig, wenn fie von Gut ano werdet. 
Dagegen find, als allgemein alle Land wirkſchaften z. 
nicht abzugsfähig: 
1. die ſtaatliche und kommunale Grundſtener, 
9: ee Gemeinbeftener (Inveſtitions⸗ ar b Shuitenen), 
i 
5 bie Sommnafeinfommenftener, 
6, die Hundeſtener, ſowie BER: 
7, die Feuerverſicherungsprämien. 


Bezüglich der Abzugs keit von en befand 
a eitli Me 5 der Fi; . Um dieſem 


1 — ee I 
Übelfta ch Runde 


aufgeſtellt, daß Be Wesen ab wirtſchaftlichen dei Sen i 
liche 
ſammenhang Morausjebung für die jig- 
r Art und Weiſe der tntjächlichen Verwendung 


t, 
em Grundſatz aufoige fi find die Zinſen von Schulden ab⸗ 


i asien, welche eingegangen wu 


9 der Perbeſſerung i ner der be⸗ 
i AE: 5 is baw, sum einer nenen 
$ inne Hr 
2. zur ie pear bereits beſtehender Berbinblichleiten, dir auf 
irgendeiner der Einkommens quellen lafen; 


3. zur . = Za 


4. zur Deckung 

a: 2 it au gn Z ni 
1 rech 

6. zur We pe iin. die mit einer Bere 
mögenseinteilung verbunden find. 

Ferner ſind die Zinſen von Schulden abzugsfähig, a. 
eine Einfommensquelle bereits zum Zeitpunkt ihres Erwerbs durch 
den „ belaſtet haben und durch ihn übernommen 
wurden 


eee Steuern oder anderer öffent 


Hingegen können . nicht abgezogen werden, 
wenn das Darlehen im swoj ang mit einer Einkommens⸗ 
gun verwendet wurde, die nicht der Steuer unterliegt, z. B. zum 

au eines neuen Wohn hau fes, wenn das Einkommen aus dieſem 
von der Einkommenſteuer befreit iſt, oder au wirtſchaftlichen 
ecken, die mit im Auslande belegenen ar 


nto 
ebnis einer verf 
igen find, In allen 
ſeitens n ber Der 


in e 


. und 
„ai wenn ber 
kommenſtener 


Stener pro Perſon um 2 Gtenerftu jeg der bee 
treffende , Se en als einen Fam hörig 
„ zł jährlich nicht eigt. 
Ermäßigung der Steuer um 
mitglieder berückſichtigt, is 
men bis zu 7200 
immte Won 


ne RO ein Fein ungehätiger unter werd 
bleibt immer unberückſichtigt. 
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Es ergibt fih nun die weitere Frage, ob zu der an pad 
von Sirup eine Einwilligung der Finanzbehörde und auf wel⸗ 
chem Wege zu erhalten wäre. Die Antwort auf dieſe Frage 
wird dadurch ſehr erſchwert, daß, wie bereits erwähnt, das Zucker⸗ 
dden, Überſchwemmungen u. ä. gelten. Sind ſolche Schäden von ſteuergeſetz nur auf die fabrits mäßige Herstellung von Suder zus 


; it. Es fieht vor, daß derjenige, der an die Herſtellun 
besonderem Ausmaß, fo kann der Antrag auf Nlederſchlagung eines geſchnitten 
f a ober ber 904 S für das TE le Jahr geſtellt werden, | von Sirup herantreten will, einen Lageplan der Juderfabrik, 


einen Plan der Gebäude, in denen die Herſtellung des Zuckers 
die Landwirtſchaft und das Handelsgeſ etzbuch vor ſich gehen fol, Name und Wohnort des Produktionsleiters 

; Art. 7 des neuen get gri etzbuches ſieht vor dafi eenige: 
tt, die Ein- 


Schließlich Heht das Geſetz eine Ermäßigung ber Steuer um 
Stufen wegen e weinen Umſtände, die die Steuerkraft 
eines Steuerzahlers mit einem Einkommen bis zu 12 000,— zł 
dýrin weſentlich beeinträchtigen, vor. Als ſolche Umſtände können 
chwere Krankheiten, ferner Elementarkataſtrophen, wie Feuer⸗ 


u. a. m. ſpäteſtens 4 Wochen vor Beginn der Produktion En 

uſtändigen Finanzamt für Akziſen und Monopole einreichen ſo 
elcher eine Landwirtſchaft größeren Ausmaßes füh aul gen 8 i f atl p 11 
aging in das Handelsregifter verlangen kann. Durch die Cine 


Späteſtens drei Tage vor Beginn der Produktion muß dem 
tragung wird der Betreffende Regiſterkaufmann. Als IR muß 


Finanzamt der Tag des Beginns der Produktion, die vorgeſehene 
er eine kaufmänniſche Buchführung haben und ſeine Bücher, die Menge der täglichen Produktion, ſowie der Zeitpunkt, an dem 
empfangenen Briere und Apen eigener Briefe durch 10 Jahre 


das Wiegen des Zuckers vorgenommen werden ſoll, angegeben 
aufbewahren. Es ift nicht anzunehmen, daß bei nicht beſonders werden. > x 
een ierten Veilchen die Mi der Regiſtereintragung vere | Die in dem vorhergehenden Abſatz enthaltene kurze Erläute⸗ 
bin flichten durch eventuelle Vorteile aufgewogen werden. | zung einiger weniger Beſtimmungen des Zuckerſteuergeſetzes zeigt 
SER le Fälle fet ane darauf hingewieſen, bak der Qand- | (hon, daß dieje Vorſchriften für die Sirupherſtellung in der 
nie durch Verordnung vom 22. 8. 1934 (Dz. Aſt.] Hauswirtſchaft nur zum geringſten Teil anwendbar find. Man 
oj. 740) den Begriff „landwirtſchaftlicher Betrieb größeren Muse | wird jedoch die Friſten zu beachten haben. Man muß alſo ſpä⸗ 


es“ umſchrieben hat. Hiernach ſind als landwirtſchaftliche ; i Ha 
riebe 929 eren Ausmaßes ſolche anzuſehen, welche: s tejtens 4 Wochen vor Beginn der Sirupherſtellung dem zuftän 


a) vor der Anmeldung zum Handelsregiſter mindeſtens zwei 


abre eine landwirtſchaftliche Buchführung nach den Grunbjagen | Sirupherſtellung Mitteilung machen und um die Erteilung der 
ei A en He eager Puch E R Einwilligung des Finanzamtes anſuchen. Späteſtens drei Tage 
ben; - : vor Beginn der Herftellung muß man dann den Tag des Ber 

) auf Grund der erwähnten aa nachweiſen, dag | ginns der Produktion, die geplante Menge der täglichen Pror 
ruttoeinkommen während eines der Anmeldung vorangehen- duktion und den Zeitpunkt des Wiegens anzeigen. Schließlich 
abies nicht weniger als 50000 Złoty betragen hat, muß dem Finanzamt die Beendigung der Herſtellung und des Whe 
Is Be he: SAR oe ee Ate ge wiegens bekanntgegeben werden. Alle dieje Mitteilungen mijjen 
oder Vienenzuchtbetriebe. Wenn auch nur einer der gez eingeſchrieben erfolgen. Se i 
nien Betriebszweige den im vorhergehenden Mbjag umſchrie⸗ Ob die Atziſenfinanzämter die Einwilligung zur Strup⸗ 
en Bedingungen entſpricht, wird der Geſamtbetrieb als Qand- hberſtellung überhaupt geben werden, bleibt abzuwarten. 
tſchaft größeren Ausmaßes angeſehen. = II. 

= Welage, Voltswirtſchaftliche Abteilung. Gemäß Art. 3, Punkt a) des Geſetzes vom 22. 10. 1931 (Dz 
Uſt. Boj. 763) über die Weinſteuer find im Laufe eines Jahres 
hergeſtellte Weinvorräte, die für die ausſchließliche Verwendung 
in der eigenen Hauswirtſchaft beſtimmt find, bis zu 100 Litern, 
inſchließlich der aus den früheren Jahren ſtammenden Vorräte, 
ſteuerfrei. Man kann aljo jährlich 100 Liter ſteuerfreien Wein 
für eigene hauswirtſchaftliche Zwecke herſtellen und verbrauchen 

Verbraucht man dieſes Kontingent in einem Jahre nicht, fo iſt 

im nächſten Jahre nut die bis zu 100 Liter fehlende Menge 
ſteuerfrei. : ee 

Beabſichtigt man, über das Kontingent von 100 Litern hinaus 
Wein für hauswirtſchaftliche Zwecke herzuſtellen, ſo muß man 
vor Beginn der Herſtellung beim zuſtändigen Inſpektor der 
A tt, Finanzkontrolle (Finanzamt für Akziſen und Monopole) dies an⸗ 
SE melden. Die 100 Liter überſchreitende Menge unterliegt der 


ie Finanzämter ſtellen die näheren, für die Entſcheidung der i : f 4 ‘ 5 
! dune bie bete Behörden, bure E 8 noca der Verſteuerung, Di 


CORE ae ar R ROR AGE: Die Weinſteuer beträgt: a) von Traubenwein mit einem 


ommiſſtonen feſt. 
ale : i i ; Alkoholgehalt bis 16% 0,90 Zloty je Liter; b) von Roſinenwein 
i 0,90 Zloty je Liter; c) von Obſtwein 0,50 Zloty je Liter; d) von 
Met 0,20 Zloty je Liter, 

Die Weinſteuer ift im Laufe eines Monats vom Datum der 
Anmeldung bzw. der Feſtſtellung der ſteuerpflichtigen Menge zu 
entrichten. : 2 == 


RR ele ee O 

SSE | Volts wirt{hafilihe Abteilung. 

Herſtellung von Sirup und wein für hauswirtſchaftliche 
ER > Swede. =- 

Von Dr. Guftan Kluſak. 

Auf Grund des Zuckerſteuergeſetzes vom 13. 9. 1927 (Dg. Wit. 


700) unterliegt jeglicher Rüben» und Rohzucker, einſchließ⸗ 
p der Rübenſäfte, des Sirups und der Abfälle, einer Ber- 


Bekanntmachungen 


Ankauf und Verpfändung der Obligationen 
deer Staatsanleihe. ; ; 


Verordnung des Generalkommiſſars für die Staatsanleihe vom 
22. 8. 193 egg al und a von Obligationen 
ER der Staatsanleihe bei Schickſalsſchlägen. BE 


unterliege. Daraufhin haben die Finanzbehörden Revie 
onen nach Sirupvorräten durchgeführt und, ſoweit Sirup ge⸗ 
inden wurde, die Vorräte beſchlagnahmt, ſowie ein Strafver⸗ 
fahren gegen die betreffenden Perſonen eingeleitet. Se | 
Die Gerichte haben zum Teil Freiſprüche gefällt. Soweit 
| hehen ift, find fie davon ausgegangen, daß die Struktur 
s Zuckerſteuergeſetzes lediglich auf den fabrilsmäßig Herge- 
ten und in den freien Handel überführten Zucker zugeſchnitten 
Demnach ſei die Herſtellung von Sirup auf häusliche Art 
diglich hauswirtſchaftliche Zwecke des Erzeugenden 
rei. In der Mehrzahl der Fälle ſtellten fic) jedoch die 
te den Standpunkt, daß auch die rein häusliche Herz 
ſtellung von Sirup ohne Wiſſen und Einwilligung der Finanz⸗ 
behörde ſtrafbar ſei. Es muß daher dazu geraten werden, die 
Herſtellung von Sirup ohne Wiſſen und Einwilligung der Finanz⸗ 
behörde bis zur endgültigen Klärung der Frage zu unterfajjen: 


von AE Hi die Gprogentige innere Anleihe ſowie beit, 
die Richtlinien über ihren Umſatz und im Zuſammenhang mit 
Punkt 1, Buchſt. 7 meiner Verfügung vom 8. 8. 1934 über die 
ebernahme von Obligationen der Staatsanleihe, bringe ich zur 
Kenntnis, daß der Verkauf oder die Verpfändung von Obliga⸗ 
tionen der Staatsanleihe den Zeichnern in folgenden Fällen er⸗ 
mó Ak wird: FE ZE - 
a) fo s [ie die Mittel für ihre Exiſtenz eingebüßt haben, 5 
b ie Reż Vermögen durch Naturkataſtrophen vernichtet wurde, 
s) falls fie von ſchweren IRA betroffen wurden. 
„Die Einwilligungen wer i ŻE 
mich zu richten find, erteilt, wobei in Anträgen die Nummern 
(Fortſetzung auf Seite 665), ; ; 


digen Finanzamt für Akziſen und Monopole von der beabſichtigten 


Auf Grund des § 3 der Verordnung des Finanzminiſteriums 
vom 25. 5. 1934 (Dz. U. R. P. Nr. 47, Poj. 416) betr. Ausgabe 


en auf begründete Eingaben, die an 


pies 


> f 
> Für die Landfrau be 
(Bans: und Hoſwirtſchaſt, Mleintierzucht, Gemüſe⸗ und Obſtbau, Geſundheitspflege, Erziehungsfragen 


= ves Glückes Kontobuch zählt anders als du benti: einen Menſchen. Man zal fig nie von einer qugenblide — 
u wirſt nur reicher, wenn verſchwenderiſch du ſchenkft. lichen Aufwallung der Gefühle — alſo von Wut, Aerger und 
: B. von Münchhauſen. dergleichen — hinreißen. Vielmehr bewahre man ſeine Ruhe 


> und Selbſtbeherrſchung, und dazu erziehe man auch feine 
; Vortragsfolge über Geſundheitspflege i Kinder. Man achte Na daß auch ſie in den kleinen Din⸗ 
Wir bea au AA Januar/Februar wieder eine gen ihres Lebens frühzeitig amit anfangen, nicht allen 
Vortragsfolge über Geſundheitspflege einzurichten. An- Gefühlsregungen gleich jo ohne weiteres freien Lauf zu 
meldungen zur Teilnahme von Angehörigen unſerer Mit⸗ laſſen. an erziehe die Kinder dazu, [id nicht bei jedem 
ee find zu richten an: Welage, Frauenausſchuß — | Erlebnis — fet es nun ein freudiges oder ein ſchmerzliches 
Poznat, Piekary 16/17. diberlaut mit Tränen oder mit begeiſterten Reden zu äußern 
Wer das in der Kindheit von ſeinen Eltern anerzogen be⸗ 
kommen hat, der wird es ſpäter im Leben immer um vieles 


leichter haben. N 


Arbeiten im Garten und auf dem Kleintierhof | 
im September und Oktober. ne 

Obſtgarten. Bis zum Eintritt ſtrengen Froſtes können 
Obſtbäume gepflanzt werden. Der Baumgrube muß genügend 

verrottete Kompoſterde und Dung beigegeben werden. 
Die Baumſcheiben find nach dem Wäſſern reichlich mit 
verrottetem Dung abzudecken. Die Stämme werden anfangs 
nur leicht an die Baumpfähle geheftet. PER 

Kalkdüngung kann jetzt jtattfinden. Bei ſchwerem Boden 
gibt man Aetzkalk, 50 g je m’, bei leichtem Sandboden Kalt: 
mergel, 100 g je m’. Wer Topfobjttultur betreibt, muß alle 
Töpfe, die ſtark durchwurzelt ſind, umpflanzen. Sie kommen 
nochmals in den Garten und werden bis zum Rand eingelentt, 
Die Obſtkeller find tüchtig zu lüften, vor allen Dingen 
muß auf gleichmäßige, nicht zu hohe Temperatur geachtet 
werden. Bei zu trockener Luft werden Gefäße mit Waſſer auf⸗ 


A1. September 1954 


ſchwer iſt es doch! Wie oft aber hört man die Worte, jemand 
wolle doch wenigſtens Herr über ſich ſelbſt ſein un möchte 


bſtbeherrſchung gehört lange Uebun, und viel 
eht entweder ein langer Kampf des Men⸗ 
i voraus, oder er muß in der Jugend eine 


ja nicht nur fo, daß ein gewijjes Maß von Beherrſchung 
einfach geſellſchaftliche Pflicht eines jeden Menſchen ſeinen 


zu teilen und dabei zurückzuſchneiden. Spätobſt muß jetzt ge⸗ 

erntet werden und iſt Win auf Schädlinge zu unterſuchen. 

Im Gemüſebau. 

Kar Furchen ausgep 
inglinge g 


über oren hat. 5 e 
Stel auchbares a- per verrottete Dünger 
Tomaten in halbreif 
ans ſonnige Fenſter oder 
werden. Alle Gemüſe, von denen Samen gewonnen wer 
ſoll, werden luftig aufbewahrt. ; ŻE 
Unreife Tomaten werden ſauer eingelegt. 5 ; 
Schnittrapünzchen werden ausgeſät, desgleichen Schwarz⸗ 
wurzeln, frühe Mohrrüben, Zichorien. Alle abgeernteten Ger 
müſepflanzen werden nicht mit untergegraben, ſondern ges 
langen auf den Kompoſt, wo ſie, reichlich mit Kalk vermengt, 
aufgeſetzt werden. JG; 
Gemüſe darf nur im trockenen Zuſtand in den Einſchlag, 
Knollen⸗ und Wurzelgemüse wird zuletzt eingeſchlagen, man 
läßt es vorläufig noch im Boden. see 
Das Kraut wird beim Einſchlag abgedreht, nicht abger 
ſchnitten. Endivien werden gebleicht. : 
Die Zäune werden auf Sicherheit geprüft damit Hajen — 
und Kaninchen keinen Zutritt haben. Alle Geräte, die im 
Freien nicht mehr gebraucht werden, find gu ſäubern, wenn 
nötig einzufetten, und in den Geräteſchrank zu bringen 
en können umgeſetzt werden, fie müſſer 
alk enthalten. i 5 


zogen werden. x 
i Man braucht deswegen nicht muckerhaft mit feiner Mei⸗ 
nung hinter dem Berge zu halten. So iſt es nicht gemeint. 
Aber es wird doch oft ſehr vieles in unrechter Weiſe und 
am falſchen Ort ausgeſprochen, was beſſer ungeſagt g lieben 
wäre. So ift es in den meiſten Fällen mit allen chimpfe⸗ 

reien. Schimpfen und Brüllen, der Gebrauch von e 

Schimpfworten ſind immer Zeichen fehlender Selbſterztehung 
und Selbſtbeherrſchung. 

Man ſollte aber in der Cigg ganz beſonderen 
Wert darauf legen, daß Kindern dergleichen nicht angewöhnt 
wird, und man ſollte ihnen von klein auf den Gebrauch gro⸗ 
ber Worte verbieten. Leider iſt es oft ſo, daß es als eine 
luſtige Senſation in der Familie aufe wird, wenn da 
ein Knirps irgendwo einen Fluch aufgeſchnappt hat und er 
dieſen nun, die Erwachſenen nachahmend, in us wirken⸗ 
der Weiſe zum beſten gibt Das mag fio ja ganz luftig an- 
hören, aber von vernunftgemäßer Kindererziehung kann 

eine Rede ſein. So erzieht man ja den Menſchen gerades⸗ 
wegs dazu, ſich an unbeherrſchte Worte zu at [oe 


Eine Sache kann man aber doch ganz genau jo energiſch, 
überzeugend und feſt mit gewählten Worten ausdrücken und 
durchsetzen. Ja, man wird zugeben müſſen, daß dieje Art die 
beſſere und auch die geſchicktere i Wer dagegen unbeherrſcht 
lit, gibt manchen Vorteil im Eifer aus der Hand. Beilpiels- 
weiſe hat jemand mit einem anderen Menſchen einen Streit 
um eine Sache, in welcher er recht zu haben ſcheint. In un⸗ 

beherrſchter Art läßt er fi aber dazu hinteigen, den ane 

deren übel und beleidigend zu beſchimpfen, jo daß dieſer ihn 
wegen ine d verklagt. Er en ſich fo durch ers Une 
beherrſchtheit geradezu ins Unrecht geſetzt und erleidet Da- 
durch unter Umſtänden Schaden. : 
Die Selbſtbeherrſchung ſeiner ſeeliſchen Regungen in 
bezug auf das, was man fagt, ift aljo ungeheuer wichtig für 


untergraben und gleichzeitig Kainit und Kalk ſtreuen, dann 
die Furchen ane Ę 
liegen laſſen. 5 

Für den Winterbedarf können Peterſilie, Schnittlauch 
eingetopft werden oder werden in flachen Käſtchen abwech⸗ 
ſelnd in Erde nebeneinander geſchichtet. 

Spätreifende Trauben oder Tomaten an Häuſern ode 
Holzwänden können durch Vorſetzen von Miſtbeetfenſtern 
völligen Reife gebracht werden. ż 

Im Ziergarten. Im Ziergarten können viele 
beiten vorgenommen werden. Blütenſträucher kön 
werden, ferner Roſen und Stauden gepflanzt. 


> Sort LE 7 664 


Buchsbaumeinfaſſungen können neu gelegt werden und 
Blumenzwiebeln ſind in den Boden zu bringen. 

Die Raſenflächen ſind nochmals gründlich abzuharken 
und dabei alle Mooſe und Algen zu entfernen. 

Alle immergrünen Gehölze, wie Rhododendron und Frei⸗ 
landazaleen, mijjen tüchtig gegoſſen und die Baumſcheiben 
mit Miſt abgedeckt werden. 

Bei empfindlichen Schlingpflanzen, zu denen Clematis, 
Glycinen und echter Wein gehören, werden die Baumſcheiben 
mit verrottetem Dung abgedeckt. 

Wer Freude an kleinen Blumenzwiebeln hat, kann jetzt 
a Schneeglöckchen, Maiblumen, Tulpen, Hyazinthen und 
Seilla im Garten auslegen. : 

Splätblühende Steingartenſtauden werden zurückgeſchnit⸗ 
ten, um zu verhindern, daß ſie im Winter faulen. 
; Fichtengrün zum Abdecken bereit halten. 

Alle Knollen- und Zwiebelpflanzen, die nicht winterfeſt 

find, müſſen aus dem Boden genommen werden und werden 

i nach Abtrocknen ſtreng nach Sorten in den Keller eingeräumt. 

Herausgenommen werden müſſen: Dahlien, Canna, Gladio⸗ 
len, Knollenbegonien. 

Dung iſt bereits jetzt vorrätig zu halten und davon Hau⸗ 
fen aufzuſetzen Er wird ſchichtweiſe geſtapelt und mit Kom⸗ 

| pojt abgedeckt. 
A Wer Torfmull verwenden will, zerkleinere die Ballen 
; mit Hilfe des Spatens und breite fie aus, damit fie die Feuch⸗ 
tigkeit bei Regenwetter gut aufnehmen. 
Balkonpflanzen müſſen entſprechend Schutz bekommen. 
Am Blumenfenſter. Alle empfindlichen Zimmerpflanzen 
find jetzt einzuräumen und vorläufig kühl zu ſtellen und bei 
darf zu gießen. Wer Stauden antreiben will, muß dieſe 
eintopfen, läßt ſie aber vorläufig noch im Freien bis zum 
Taopfrand eingeſenkt ſtehen. ; 
Taopf⸗ und Kübelpflanzen werden im Freien noch einmal 
durchdringend gewäſſert und {pater in die Ueberwinterungs⸗ 
räume gebracht. Wer im Winter Pflanzerde benötigt, muß 


1. November beginnt das neue Zuchtjahr. Mauferzeit: Eine 
neues, warmes, glanzvolles Gewand ſchaffen, und das alles 


wäre ſinnlos, in der Mauſerzeit die Tiere mit triebkräftigem 
Legemehl anpeitſchen zu wollen, noch finnfofer, fie dürftig 


Faſan, überſtehen deshalb die Winterkälte, weil die abge- 


zu kräftigen und etwas anzufetten. Alſo gutes Körner⸗Miſch⸗ 
futter, das Weichfutter mit etwas Legemehl angemengt, um 


zu tragen. Sand und Grit darf nicht fehlen; denn Kieſelſäure 
gehört zur Federbildung. 

Nach der ſechs bis acht Wochen dauernden Mauſerruhe 
muß dann mit j vermehrter Fütterung von Legemehl im Auko⸗ 
mat der Geſchlechtstrieb angeregt werden. Wir können unſren 
Legehennen leider nicht die lange Ruhezeit gönnen, wie ſie die 
wildlebenden Arten genießen; denn wir brauchen Wintereier. 
Nur die für die Nachzucht beſtimmten Alttiere ſollen mit dem 
Legen und deshalb ohne Triebfutter hingehalten werden bis 
etwa Febrdar. ; 

Tauben: Wer feft eingebaute Niſtzellen hat, fperri die 


zucht die Niftzellen in Verwahrung, dadurch wird bei Beginn 
der Zucht mancher Kampf erſpart. Die Täubinnen kommen 
über Winter in den Schlag für Jungtiere, der ohne Zellen 
iſt, in dem nur Sitzbretter angebracht ſind. 

Gutes Taubenmiſchfutter während der Mauſer iſt unbe⸗ 
dingt notwendig, nach der Mauſer muß man es mit Gerſte 
ſtrecken, da es nur Erhaltungsfutter fein foll Mineralholtige 


Mauſer, gute Dienſte. 

Wirtſchaftstauben läßt man auch über Winter — bei 
geeignetem Wetter — weiter züchten. Junge Schlachttauben 
bringen im Winter gute Preiſe. Dadurch wird die Haltung 
dedeutend verbilligt. ; 


von jeder Art etwas einräumen. - 
Schädlingsbekümpfung. Von Monilia befallene Früchte, 
die fog. Fruchtmumien, ebenfalls alles kranke Lab muß auf- 
18 aak werden, darf aber nicht auf den O kommen. 
ſondern wird tief eingegraben oder mit altem Reiſig zuſam⸗ 
5 men verbrannt. 
ae Drahtwürmer, Engerlinge und andere Erdſchädlinge 
werden in Fanggruben gefangen. Dieſe werden aus warmem 
Miſt eder trocknem, abgeerntetem Bohnenſtroh in etwa 50 cm 
Größe angelegt und mit Erde abgedeckt. Dort ſammeln ſich im 
en des Winters alle Schädlinge und find leicht zu ver- 
nichten. : j 
5 Apfelbäume werden gegen Blutlaus mit Spiritus und 
Schellack gepinſelt. Einſeitige Stickſtoffdüngung ijt dabei zu 
vermeiden, dagegen ſind Kali und Kalk zu geben. 
Er Alle Kohlſtrünke, die Verdacht auf Kohlhernie auftommen 
llaſſen, werden verbrannt oder tief eingegraben. Zu erkennen 
ſind die kranken Pflanzen an den Schwellungen der Wurzeln. 
5 Die Leimringe gegen Froſtſpanner ſind dauernd fängig zu 
7 halten und öfter nachzuſehen. 
> Gänſe: Der arlene beginnt mit dem Mäſten der 
Martinsgans, fie ſoll Mitte November ſchlachtreif fein. Es ijt 
bdaurchaus nicht notwendig, daß fie geſtopft wird, man gebe nur 
llleichtverdauliches, fleiſch⸗ und fettbildendes Futter. 
Eulen: Zum Verkauf beſtimmte Schlachtenten befinden 
ſich bereits in Maſt. Bei ſauberer und appetitlicher Auf⸗ 
machung laſſen ſich mittelſchwere, fleiſchige Jungenten ſtets 
ER gu einem guten Preiſe ablegen. Zuchtenten bekommen jetzt 
y s Erhaltungsfutter und als beſondere Zugabe angekeimten 
afer, > 
ühner: In der Wirtſchafts⸗ und Leiſtungszucht herrſcht 
jetzt Hochſpannung. Die im zeitigen Frühjahr erbrüteten Kü- 
ken legen bereits und es gilt, recht viele Wintereier zu er⸗ 
beugen. Man gibt dieſen Tieren ein gutes Legemehl und ein 
; „gut zuſammengeſetztes Körnermilchfutter, fie werden dann 
bald den Eierkorb füllen. 
Die Alttiere jeßen immer mehr mit dem Legen aus. Man 
ibt ihnen jetzt, damit eine dreimonatige Winterruhe da iſt, 
twas mehr Körnermiſchfutter und beſchneidet ihnen etwas 
das Legemehl. 
; Tiere, die nicht mindeſtens 125 Eier bis Ende des Monats 
gelegt haben, gehören in den Kochtopf, nicht in den Lege: 
ſtamm des nächſten Jahres. Erſt bei einer Leiſtung von über 
125 Eiern kann man mit einem kleinen Gewinn rechnen. 


verwenden. Sie werden mit Salz, recht viel Wurzelwerk und 
allen möglichen Gewürzen, Kalbsfüßen und Zwiebeln weich⸗ 
gekocht. Statt der Kalbsfüße kann man natürlich auch weiße 
Gelatine zum Gelieren verwenden. Man nehme aber nicht 
zuviel Waſſer zum Kochen; die Rebhühner mit den Zutaten 
ſollen nur gerade damit bedeckt ſein. Sobald nun die Hühner 
gar ſind, werden ſie aus der Brühe genommen. Brüſte und 


Die kurz eingekochte Brühe wird durch ein Sieb darübergegoſſen 
und dann zum Feſtwerden kaltgeſtellt. Wer es liebt, kann die 
Brühe vor dem Aebergießen noch mit jJitronenjajt oder Wein 


Zur Einkochzeit. 


abſchmecken. > 
Immer wieder fieht man, daß Hausfrauen zur Einkochzeit 


gläſer uſw. verwenden; auch in Zeitſchriften, Glaszeitungen und 
dergl. wird dieſer Punkt immer beſonders betont! — Solange 
wir nichts Beſſeres wußten, war dies auch richtig, denn nichts 
iſt ärgerlicher für eine vielbeſchäftigte Hausfrau, als nach einigen 
Tagen offene Gläſer zu entdecken. Dieſer Uebelſtand nun iſt ſo⸗ 
fort bejeitigt, wenn man die Jauber ausgewaſchenen 
Gläſer unter die Waſſerleitung hält und kriefendnaß 
verwendet, ebenſo die Deckel und Gummiringe. 
Schließt man dann die gefüllten Gläſer mit dem Bügel, wird man 


ich fe angejaugt ben. Hat man das Obft, was in jeder 
Hinſicht praktiſch ijt, ſchon vorher gekocht, genügt dann % Stunde 
kochen im Apparat, vom richtigen Hitzegrad gerechnet. Seit⸗ 
dem ich ſo verfahre, iſt mir nie mehr ein Glas aufgegangen, 
trotzdem meine Wohnung nicht gerade die trockenſte iſt, und die 
Gläſer find fo feft zu, daß es oft ſchwer hält, fie zu öffnen. 
Grau iſt nun einmal die Theorie, darum bitte ie: probie⸗ 
ren Sie! Leonie v. Raumer („Land und Frau“). 


Apfelauflauf. 12 Aepfel ausſtechen und ſchälen, in Zucker⸗ 
pales garkochen. Gele zur Füllung. 40 g Butter, 100 g Mehl, 
Ltr. Milch, abgeriebene Schale einer halben Zitrone. 1954 AD 
dun Kloß abbacken, indem man alle Zutaten kalt verrührt und 


5 Eigelb ſchaumig rühren. Von diejer Mahe gibt man Toffer 

weiſe zu dem etwas e a Kloß, zuletzt den Eierſchttee. 
Dieſe Maſſe über die in eine Auflaufform geſtellten Aepfel geben, 
1—1% Std. baden, Ä ; . 


Ende Oktober ift das Zuchtjahr zu Ende; mit dem 


ſchwere Zeit für den tieriſchen Körper: denn er ſoll das alle. 
verbrauchte und zerſchliſſene Federkleid abſtoßen und ein 


in dem abgekämpften Zuſtand, der die Folge der Lege⸗ und 
Brutperiode ijt. — Dap gehört Ruhe und gutes Futter, E 


zu füttern. Die wildlebenden Feldhühner, das Rebhuhn, der : 
ernteten Felder mit ihrer Miſchkoſt Gelegenheit bieten, ſich a 


Täuber in den Zuchtſchlag. Sie halten für die Frühjahrs⸗ 


Keulen werden nun abgetrennt und in eine Glasſchale getan. 


inden, daß fih Deckel und Gummi ſchon vor dem Kochen ziem — 


IT BA 


den vielſeitigen Anſprüchen der wachſenden Feder Rechnung = 


Taubenſteine leiſten auch im Winter, ſpeziell zur Zeit der 


Gelierte Rebhuhnſchüſſel. > 
Zu dieſem Gericht laſſen fiğ junge wie auch alte Hühner 


unglaublich viel Zeit und Mühe auf das Austrocknen ihrer Weck⸗ 


ann die Maje auf dem Feuer abbäckt. 60 g Butter, 100 g Zucker, 


Den Geflü eihändfern zahlte man für Hühner 
hühner 1,40 das Paar, Enten 3,50 das Paar, 
SĘ a ühner 2—, Tauben 60, Kaninchen 1,00—1,50. 
SST 


45—80, Hammelfleiſch 80—90, Gehacktes 
Räucherſpeck 90—1,—, roher Speck 65—70, 
Schweineleber 
wurden nachſtehende Mae erzielt: 
Karauſchen 1,00—4,20, 

Suppen rebſe 60 eine Mandel, 
Räucherheringe 20—30 Groſchen. 


Schleie 
große 200, 


vom 10. September 1954. 


a Hafer 30 t 17.50, 
Für 100 kg in 21 fr. Station Poznan 


Richtpreiſe: ae loſe 
Roggen . 17.50 17.75 Weizenſrroh, gepr. 
Weiden . 18.00 18.50 | Roggenſtroh, loſe 
Braugerſte .. .. 21.00-21.50 | Roggenitro „BORY, 
Einheitsgerſte .. 19,50—20.00 4 Haferſtroh, toje ; 
Sammelgerite .. 18.00—18.50 | Haferſtroh, gepr. 
fen 17.00 17.50 GORA foje 
Roggenmehl 65% 22.00— 23:00 | Gerſtenſtroh, gepr. 
Weizenmehl 65% 28.00 28.50 [ Heu, loſe 
Noggenkleie . 11.75—12,7%5 peu gepreßt 


Weſzenkleie (mittel) 11.00-11.50 
Weizenkleie, grob 11.50— 12 00 
Winterraps 42.00 43.00 


AW toje. 
ACC, gepreßt 
Leinkuchen 


Winterrübjen „41.00 42.00 | Rapstuchen 
Leinſamen 45.00—47.00 | Sonnenblumen⸗ 
SWE. 53,00—55.00 kuchen 
Viktoriaerbſen 41.00 45.00 | Sojaſchrot 
Folgererbſen .. 32.00-35.00 J Blauer Mohn 


Stimmung: ruhig. 
Abſchlüſſe zu anderen Bedingungen: Roggen 
225, Gerſte 522.5, Hafer 46, Roggenmehl 35, 


Viktorigerbſen 22.5, Folgerererbſen 13.5 
et 7, pu. 45 € 


"Schlacht: und Diekhoj Poznań 


vom 18. September 1934. 


Leinku 


ander often.) 


Set e: volf a en tete Lämmer 


Mas weine: vollfleiſchige von 120—150 ke Lebendgewi t - Pobiedziska, 21, 7. 1934 r.] Jarocin, 23 sierpnia 193 
=u, vollfleiſchige von 100—120 kg Lebendgewicht 64—68, vo Sad Grodzki. 1622 Sad Grodzki. 161; 
$ U Bilanzen. L Bilang am 30. Juni 1932, 
a= Attiva: 

3%) : Kaſſenbeſtand 8 531.01 
Ay 5 Bilanz am 80, Juni 1933. Wege Lena sank LB eas eee Tee 11 498 20 
tiv 18 i 7 EEG SZĄ š 4438. 

Safenseftand 9 FR 404. Sefere Regius AR O EE 
ehe Rechnung ie Se ares 300 Beteiligung . . vo. ee 10 424.7 
Hagel JJ Ey 225 5110.10 Grandia apo aes RAL jal ASA e 

eteiligungen s 10 884,058 Mar tue Er re 3.42 
Grundſtücke Gebäude und Einrichlung EZ 9 230.— lu , cen nn 0052 
Ge 0 PPOR, EEE, <a 830:— ROZA SRA “CONCORDIA ż 

RISEN LO eg ZE 8 2 5 = 
zectujł d a 1033 EEE RZE Ge ka” PORZ 14 850— SS oe 
7500 f & etederefond s? 25 760.47 Poznan, 

S ajfive: zł ad eh Mearns die Landesgen,-Bant 5 408.— ulica. Zwierzyniecka 3 
gute onds 5 050.62 RAU SE En ERS 19.0090 = Telefon sos und 6275 = 
Schuld Landesge,⸗ Bank. 8 102.28 en ee SA SER 
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Eins und Berlaufsverein 
Spöldzielnia = PAU ŁA odpowiedsialnością z 
in Liquidation. 
= Stahlte Bruno, 


1,50--2,00, Rebs 
Gónie 


zahlte man 70—80, Schweinefleiſch 60—80, Kalofleiſc 

Schmalz 1—, 

Kalbsleber 80—1—, 

60, lnbetleber 40 bis 50. Auf dem Fiſchmartt 

Aale 1,60, Karpf e 100 
ale arpfen e e 

P Heringe 10—15, 


Amtliche Notierungen der poſener Getreſdebörſe 


Umſätze: Roggen 390 k 17.75, Roggen 15 t 17.60, Hafer 15 t 


Weizenmehl 40, 
oggenkleie 212.5, Weizenkleie 170, Gerſtenkleie 45, 
i ichen 30, : 


p Qotiezungen für 100 kg Lebendgewicht loco Viehmarkt Poſen 


Auftrieb: 557 ae 1950 Schweine, 

Schafe; zuſammen 3007 Stück, 

Rinder: Oyen: vollfleiſchige, 1 nicht ange⸗ 
g 


666 


fleiſchige vor 80—100 
on mehr als 80 kg 


3, 00-8, 50, 
Für Nind⸗ 


Futtermittel, 
Rao 8 
3 oggenkleie 
250-270 Weſzenkleie sn. 
3.10—3.30 Gertentlete eS 
3,00—8.26 | Reisfuttermepl.e..-.. 
3.50—8,75 ais ......* oresh? e 


3.25—3.50 
3.75—4,00 
2.20—2.70 
3.10—3.30 


M 
Hafer, mittel is 335 
Gerſte, mittel 


+:1543 


Lupinen, blau srs» 


Roggen, mittel „ 


ot, 


Marktverlauf: ſehr ruh 


"oh 
(Großhandelspreiſe abgerundet, ohne Gewähr.) 


) für dieſelben Kuchen feingemahlen erhöht ſich der W 
entſprechend. 


3.80 
„1275 

4 12,75 
» | 15,25 
* re 
4: 20; 


7,70—8,28 £upinen,gelb sss». 4 | 
8.25—8.75 | Ackerbohnen sss» 
8.75—9,25 | Erbſen (Futter 
9.25—9.70 | Ceradella .....; , 


18.00—18,50 


Leinkuchen“) 38/480], - 
14,50—15,00 


20.00—20.50 | 42.44% 
22.00—22,50 
42.00— 16.00 


Rapsfuchen*) 36/40% . 
Sonnenblumenkuchen“) 


Erdnußkuchen“) 55% . . 
Baumwollſaatmehl ges 


ſchälte Samen 50% . 


872, Weizen 
extrahiert 


Se 3: 25 
Kartof- 


SEE gemahlen. nicht 
1 


Sojak meh 


„30% Palmk.⸗ „ 


440 Kälber, : 


nia Spółdzielcza 2 


Ein⸗ und Bertaujoverein 


= 400 Erdn. Mehlö5 
21% 


**) Der Stärkewert 
hoch bewertet wie der in 


Rofesfuchen*) 27/32 / 
Palmkernkuchen, nicht 


Sojabohnenkuchen 80 


A| 23,50 


J 
ohne 


ogr, odp. 


w Latalicach, poczta Dzieka- 


und jüngere | nowice, co nastepuje: 
und u, ię Spółdzielnia 
istnieć, ` : 


zaprzestała 


> Spółdzielnia z ogranicxons odpowiedzialnością | 
Dolſt. 


Kubel. Haniſch 


: Aleibóder. 


KOR 60—62, fleiſchige 


Geſamt⸗ 


welt 
uen und ſpäte Kaſtrate 58— 


Gehalt an Preis in Zloty für 1 = 


Verb. 


Stärke Eivel 


wert 


19,7 | 09 
46.9 | 10,8 
48,1 11,1 
47,3 | 67 
68,4 | 6— 
315 | 66 
59,7 | 72 
72.— 61 
87 
23,8 
30,6 
19,8 
16,9 
138 
27,2 


Stärkewert des Eiweißes) iſt jo 


Polen billigſte Stärkewert in der Rat 
toffel und vom Futtermittelpreiſe in Abzug gebracht. : 


Landwirtſchaftliche Aenne en 
Poznan, den 19. September 1934. ; 


Ogłoszenie 
- W naszym rejestrze Spół-|I 
dzielczym pod-nr, 21 a 
dzisiaj przy Spółdzielni; ,, Mol- 
kereigenossenschaft“, Mleczar- 


Spółdz. z ogr. odp. 


Postępowanie upndlosclowe 


W. N upadłościowej — 
nad majątkiem Spar- und 
Darlehnskasse, Spółdzielni 
z nieogr, odpow. w Wysogo- 
tówku wyznaczono termin d 
zatwierdzenia obrachunku do 
płat dnia 8 października 193 
o godz. 9 


Sämtliche Bücher 
Geschifts-Drucksachen 


CENTRALNY DOM TAPET 2222 
Centrale: POZNAN | 2 | Filiale: TORUN 
ul. Br. Pierackiego 19. — Telefon 3445. ul. Szeroka 33. — Telefon 177. 


Tapeten, Linoleum, Wachstuche, Kokos. 


Aeltestes Spezialgeschäft dieser Branche am Platze: (618 


== ae ee aes = cą Alexander Maennel g 
Nowy- - Tomyśl - W. 10, 

ie ore id x Arts m fetzhanten 825 fabriziert alle Sorten 

speziell Obſtkiſten und lebe (Tablette) aus harzfreiem 5 8 Drahtgeflechte 

mit Auffaßklötzen, daher keine Stellage erforderlich. Uebernehme AT und Holzteile Liste frei! (598 

von Bauholz und komplette Bauten. 
empichlen | mumm 
Sägewerk W. Bohlmann, noch vor Eintritt des | Bis 100 prima 


Osiek nad Notecią. > er au chiſchafe 
5 IaCarholinenm,„Palkonit ’ 
N 4 rh gi 5 a atuetreide Holzimprägnierungemittel AE Mütter und Bug 

l Falls am Platze bei Ihrem 5. Mendorfiege han, 


Kaufmann nicht vorhanden 
Friedrichswerther Berg- Wintergerste, II. Absaat; ee unserer | Zdziechowo, pow. Gniezno. 
Petkuser Roggen, I. Absaat; i > 1 5 
Orig. Strubes General von Stocken zu billigsten Preisen 


Winterweizen, Venzke & Duriay Landwirissohn 


Markowicer Edelepp Winterweizen, I. Absaat; 


Carstens V Dickkopi Winterweizen, |. Absaat Grudziadz, Ronee mać Feng At 

hat abzugeben und stelt mit bemusterten Angeboten zu Diensten Teer- und Oelwerk. für jofort Stellung als Eleve 
p! 

Dominium Lipie, Pos; und Bahn Gniewkowo Gis OSE CZA 


617 an die Geſchäftsſt. d. Blattes. 
!...... ̃⅛7§v:t:t:tñ7 NS ÁÁ k = z x y —— ” —— — — — 


SUPERPHOSPHAT | 


a aueh | SR 3 3 
schafft schwere, gehaltreiche Körner und steigert 
den Ertrag der Wintersaaten an Korn und Stroh. 


Superphosphat m p der Schutzmarke 


Ist durch alle Genossenschaften und Dean zu beziehen. 


Gemäß Artikel 59, 


Bom 31. Obr. 1933 
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Bre uo Nowe 
Oſtrowite 


Pudniedoo 


wo 


Stray e wo Smykowe 
Wſzedzien 
Kopanki Ne 


e.....a+- 


oe 
Miedzichowo 
Lato wice 
Bosnań „Credit“ 


Silna Nowa 
Witkoo 


Ggatnblas . 
Trebacz m 


Siklarkaa cs. 
Kwiejce 

ko wirf w.. 
Wilcza 


Mierzy ner 
tm ftp foo 


“onneoe- 


seavesees 


es 


Pa wiowwo 
eee 
Sie 


Dy maczewo⸗Stare 


rafft 
Tarnowo Podgörne 


„ 
Trzeb oe 
aA RAR 


Nowieczer 3 


55103 
21178 
482168 


234170 
402195 
886128 


726133 
244140) 
117125 


261|51 
969112 
350141 
703140 
233166 

22001 

48118 
529127 
260131 
270115 


"474196 


157,49 
-189/87 


Pant- rungen 
gut i 
haben | _ o- 
Rechnung 
zł ger zł gr 
118 6611 —| 3 618/85 
— |—| 11 683/01 
7 458|-—-| 70 253/29 
— — 44 526127 
— — 30 125/43 
— |--| 58 457/03 
11 984/—| 7 493195 
3 9181351160 321/54 
— — 49 825149 
— — 16 026115 
37 228110 = 544145 
— |- 7 278170 
I 10778 18 283 803138 
. 24 199155 
— |--| 19 109/89 
— 12231161 
1.416115] 18 504 
4787 — 18.811134 
19 — 2 422/59 
— 12 966116 
— — 11 21794 
830. — 97 602/02 
9 291 — 617693 
— — 22 744161 
1 970, 17 237189 
— {—}197 847/38 
42701251 76 545166 
4355.— 5489115 
7621 — 41 802 
27 133-—| 86 921/73 
-— — 5177/52 
— |--| 12 37474 
9 5638|—| 15 261/08 
— |--| 18593151 


95|— 
1 | SR 
75.— 


270 — 
90|-— 
601|— 


114. 
A U 
200|— 


29 387|-— 
2 601|-— 
35|-— 


7 


7 936|— 
1 — 


87450 


201|— 


301188 023/18 
14] 16 504193 
061140 209/03 


8 250/891 54 055181 
11 583/89] 41 814182 
14.025173] 23 64409 


51 6180350 71 445|/— 
43 2181701207 862054 
16 199/36) 67 11113 


56 831141102 97089 
11.046180) 98 66475 
991090] 8422185 


6 BLI 797441] 8 198 381197 
10 678/99} 43 076/05 
11.004136] 34 084/37 


1 722/80 
23 244163 
6 775126 


10 48957 


65 663 
4799 
61 945 


50 013117 
31 073 — 


12 984182 
849/37) 13 837054 


5.826154] 17 152/66 
56 7821611155 831140 


2 525/69] 18 253/93 
3 753069 26 969/45 


40|—| 11 26662 30 989047 
1|--| 49 0761441248 031/23 


8 680 — 
G0— 


110 703/214200 550/40 
6 348137] 16 278/03 


40011 15 521119] 65 371/19 
11— 71 0041224186 917/69 


121|--| - 


1|--| 23 985125 


6 886171 
13 316/59 
25 602) 72H] 


42 709 eal 


1 691056 
681016 
621115 


14 3251821} 


Ges ‘ Mog 
Rer Spare 
. ſerven einlagen 
guthaben 
zł. gaj A gr] ał gr 


4 9761601 23 453|301156:515195 
340133) 4610l—| 409705 
8265129] 9680 — 118 900114 


392395] 2387 27 32 908146 
4 5081741 18137110] 16 918/88 
3415065 13 697/96} 53 304/18 


786815392. 
12:500|-— 
> 983|70| 8009/66] 49 497/14 


5 465/96) 15610550 92 805130 
8 947/05] 4137/48] 84 761/58 
195654] 677/39] 2282/60 


978 941/90] 298 692} 62 
264039 20 68506 
686163] 19 434/79] 7 260129 


9490| 519] 7.487190 
1.069106] 17 766179] 30 762140 
1 209 03} al 297 56] 6267113 


655197 701 79 11.344135 
1 992170] 16470 5 4407 
10 7810 
12 300 15841351196 19716 


2.155142] 3304/98] 5587014 
3.71407 2375|—| 18 184/07 


743/61) 12 422155} 14.480194] 
18.280125] 21 040/09]176 376139 
10 767/51} 2 4841431185 70350 


13370771 _1082]01| 4848046 


Farne 


2120070 
262195 
2057171 


— 113.376 — 


5110 
1348077 


45 1080180 2 429/86) - 
7 4641441165 355/40) 11 664156 


259131 
1 333 1 
206 27 


164/61) 17 115 


4 475|—| 21 578|40| 32 015l06| 6.574156 


11 147/83] 43 767 851121 752/64] 10 474/85 


1949034 186889 
961.70 7 800 — 
1915/75] 185476 


129 86] 25 425 65] 


21 385/36 
4 992139 


1996/37] 1 925156 


gr 


6724195 


Bank⸗ 
ſchuld 


zł gr 


— 


Summe 


ſtige der 
Paſſiva [ Paſſiva 
zł gr 


zł gr 


15846187 225|01|-- 
492146] 1702774 
447181 |189 350/95] + 


1 450|—| 54045168] 
1 611180], 41 521|82|+- 
1.690058 73 205|14|-- 


—1102 495112]+ 
745 53] 98 592/34)+- ` 
2 566135] 8 205084 -. 


6 986]33]45 215 139 


Wick 2 des Genoſsenſchaftsgeſehes vom 29, Ottober 1920 werden Bile und Ugfederbemegumg 
nachſtehender Genoſſenſchaften hiermit veröffentlicht. 
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+ Gewinn 1 ; HIER 
— Verluſt „| _ EE Unterfehriften . 
818182 
8.5 Ss 
zł ur 5 
alt. | aleta, am, 
5 Schroeder. 
858108] 2] 5| 40[Wloch, Kotte 
10113] 1| 6) 34lGettel, Jung 
293— 1| 5| 260Eilmes, Manthe T. 
4381951 1 1) 36] Pötter, Manke RANKU 
458146—| 1 65 Scharf, Unkrig 
685114] 5) 7 En Schick. SEEN 
1033105112] 1 Fitzner II, Seiffert 
475177 3 1| 42|Grothane, sont i 
72410 2) 1| 77//Prüfer, Schutz I 
21777 — 2) 160Job, Gorn 
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lodpowiedzialnoseia w Grze- 
bienisku wpisano hastępujące 
zmiany: : 

Przedmiotem przedsiebior- 
stwa spöldzielni jest: 

1, a) udzielanie kredytöw 
członkom w formie dyskonta 
weksli, pożyczek skryptowych 
oraz rachunków Bieżących 
i pożyczek, zabezpieczonych 
bądź hipotecznie, bądź przez 
poręczenie, bądź zastawem 
papierów wartościowych, wy- 
mienionych w punkcie e) ni- 
niejszego artykułu; 

b) redyskonto weksli; 

e) przyjmowanie wkładów 
pieniężnych za wydaniem ksią- 
żeczek oszczędnościowych 
imiennych; 

d) wydawanie przekazów, 
czeków i akredytyw oraz do- 
konywanie wpłat i wypłat w 
granicach Państwa; 

e) kupno i sprzedaż na ra- 
chunek własny oraz na Ta- 
chunek osób trzecich papie- 
rów procentowych państwo- 
wych i samorządowych, listów 
zastawnych, akcyj central 
gospodarczych i przedsiebior- 
stwa organizowanych przez 
spolfizielnie, ich związki, lub 
centrale gospodarcze, oraz 
akcyj Banku Polskiego; 

f) odbiór wpłat na rachunek 
osób trzecich, inkaso weksli 
i dokumentów; 


8) przyjmowanie subskryp- 
cy] ma pożyczki państwowe 
i komunalne, oraz na akcje 
przedsiębiorstw, o, których 


mowa w punkcie e) niniejszego 


Obwieszczenia. 
Zgodnemi uchwałami wal- 
mych zgromadzeń członków 
a dnia 26 maja i 7 lipca br. 
żostała podpisana spółdziel- 
mia rozwiązana, 
Wierzycieli rozwią- 
zanej spöldzielni wzywa sie 
do zgłoszenia swych roszczeń, 


Bekanntmachung. 


Durch die übereinstimmen- 
den Beschlüsse der General. 
versammlungen vom 26. Mai 
und 7. Juli ds. Js, wurde die 
unterzeichnete Genossenschaft 
aufgelöst. 

Die Gläubiger der auf- 

gelósten Genossenschaft wer- 
den aufgefordert, ihre An- 
sprüche anzumelden. ; 
- "Bydgoszcz, 25 sierpnia 1934 r. 
e: „Postęp, (583 
spółdzielnia z ograniczoną od- 
powiedzialnością Bydgoszcz. 
Likwidatorzy: 
Berendt. (—) Feier. 
Z 
: Zgodnemi uchwałami wal- 
- nych zgromadzeń członków 
z dnia 26 maja i 7 lipca br. 
została podpisana spółdzielnia 
rozwiązana. 

Wierzycieli. rozwią- 
zanej spółdzielni wzywa się 
do zgłoszenia swych roszczeń. 


Bekanntmachung. 

Durch übereinstimmende 
Beschlüsse der Generalver- 
sammlungen vom 26, Mai und 
. Juli ds, Js. wurde die unter- 
zeichnete Genossenschaft auf-| 3 
gelöst nn a E do depo 

Die Gläubiger der auf- ED fl OWEN OOO 
gelösten GenosienschatE wer.|zytu Papierów wartościowych: 
den aufgefordert, ihre An- iannych walorów oraz wynaj” 
spriiche anzumelden. (582 678 KARE a 
Bydgoszez, 25 sierpnia 1934 f. 9, o. : 

Mleczarnia i Piekarnia 2 0 i N 


Raupenleim 


hergestellt von der Fabrik „Azot S. A., Jaworzno 
für Obstbaumleimringe gegen Frostspanner. 


Anerkannt von Fachleuten als das beste! 


5 
ae 
a 


Erhältlich in Sämereienhandlungen, landwirtschaft- 
lichen Handelsfirmen und Apotheken. (626 


Popieranie gospodarstwa BEZEDSGZAWSTSZIO W 
członków przez czynności wy-) 27 i 30. 
szczególnione pod 1—4. Dzia-| Ponadto: 
łalność spółdzielni ma być 1. Uchwałą Rady Nadzor- 
również skierowana w kierun-|czej 2 dnia 30 grudnia 1931 
ku podniesienia moralnego po- roku, wybrano jako członka 
ziomu członków przez nadzo-|zarzadu w miejsce ustępują- 
rowanie sposobu zużycia kre-|] cego Karola Reschke, rolnika 
dytów, przez przyzwyczajanie | Gustawa Hoedt w Grzebie- 
do punktualności i oszczęd- | nisku. ; i 
ności i przez popieranie po- 2. Uchwałą: Rady Nadzor- 
czucia wspólnoty. czej z dnia 14 sierpnia 1933r., 
Udział wynosi 200 złotych, | wybrano jako członka w miej- 
który winien być wpłacony do}sce ustępującego Fryderyka 
1 października 1929 roku. |Hódt, Ottona Hödta z Grze- 
Żarząd musi uzyskać ze- bieniska. 
zwolenie Rady Nadzorczej, 3. Uchwałą Rady Nadzor- 
jeżeli wyjątkowo pieniądze ļ czej z dnia 20 września przy- 


spółdzielni ulokować chce nie | jęto do wiadomości rezygnację 
w banku „,Genossenschafts-|] Ottona Schillera 2 czlonke- 
bank Poznań — Bank Spół- |stwa zarządu. 
dzielczy Poznan“, a gdzitin- 4, Uchwałą Rady Nadzore — 
dziej, zo STR czej z dnia 15 października: 

"Zarząd musi uzyskać ze-| 1933 wybrano do zarządu 
zwolenie rady nadzorczej na Gustawa Puhimanna z Grze: 
deklarowanie udziałów i kwot|bieniska. „ 
odpowiedzialnosei dla spół- | Szamotuły, 19 kwietnia 1934. 


dzielni. Sad Grodzki. 1615 
—— 


spóldzielnia z ograniczoną od- duktów TO š czych, . Nie wolno zarządowi w 
powiedzialnością Bydgoszcz.| , 3. Zakup i sprzedaż artyku- | imieniu spółdzielni prowadzić W rejestrze spółdzielni tut, ; 
i Likwidatorzy: łów, potrzebnych w gospo" | jnteresów spekulacyjnych. Sądu wpisano dziś przyiczbio >> EB 
(—) Berendt. (—) Feier, | darstwie rolnem i domowem. Uchwałami walnego zgro-| 18, że firma brzmi odtąd: Bed 
4, Nabywanie maszyn i in- | madzenia z dnia „Bezugs- und Absatzge- 
4 R. Sp. 15. nych narzędzi przedsiebior- a) 9 września 1928 roku, nossenschaft', Spółdzielnia z 
W tutejszym rejestrze spół- |stwa rolnego i odstąpienie ich b) 10 sierpnia 1929 roku, |ograniczoną. odpowiedzialno= 
dzielni pod liczbą 15 przy fir- członkom do użytku. c) 3 sierpnia 1930 roku, ścią w Czarnkowie, 
mie Spar- und Darlehnskasse, Celem przedsiębiorstwa į zmieniono następujące para-| Czarnków, 15. 3. 1933 1. 
spółdzielni z nieograniczoną | jest: | grafy statutu: — Sąd Grodzki. 621 
—— 


WLOSKA SPOLKA AKCYJNA ,POWSZECHNA ASEKURACJA w TRYJ ESCIE“ 


ASSICURAZIONI GENERALI TRIESTE 


| Gegründet 1831. | Garantiefonds Ende 1933: L. 1.689.502.032 


Alleinige Vertragsgeselischaft A 


Westpolnischen Landwirtschaitlichen Gesellschaft 
des Landbundes Weichselgau und anderer Organisationen von Landwirtschaft, Industrie, Mandel und Gewerbe 


für A (610 


Feuer, Lebens-, Hafipälicht-, Unfall, Einbruchdiebstahl, Transport- u. Unloren-Versicherung 


Auskunft und fachmännische Beratung durch die Filiale Goznań, ul. Kantaka 1. Tel. 180 
Welage-Versicherungsschutz, Poznań, ul. Piekary 16/17, die Bezirksgeschäftsstellen der Welage und 
SEX Platzvertreter der „Generali“. i ; 
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| Wir empfehlen für die 


Herbst- und Wintersaison: 


Kleidetstofie, 
Anzugstoife, 
Mantelstofie für Damen und Herren, 
Weisswaren jeder Art, 
m os Inletts, Gardinen, ww. 
Spezialität: Wäscheaussteuer. 
Verkaufsstelle der Handweberei Haus Stoeht. 


Auf Verlangen senden wit Musterkarten mit genauen Preisen usw. 


Textil-Abteilung. 


Wir liefern zu Original- preien vom Posener Lager die BOBER? der Avenarius-Werke wie: 
Raupenleim „Sotor“ 
ns Unterlagspapier, 
Baumteer, 


l _Baumwacha usw, 
Iner vt 0 L dk ‘Anstrichmittel, 
Sen Bisen zum Schutz gegen ot 

auf Beton zum: Schutz gegen Säüre, 


SS > 


Zur © Förderung 
von Milch . und a Mast: 
* Hocheiweisshaltige Kraftfuttermittel 
: Wir haben noch proj wet für prompt und für spätere Termine abzugeben: 
: Sojabohnenkuchen und -mehl 50°, 
Erdnusskuchen und -mehl 55% ` 
Leinkuchen und mehl 37°% 
Rapskuchen und mehl 370% 
- Hanikuchen und mehl 5657h 
Kokoskuchen und -mehl 261, 


ane žea ral ano- o iechali. 


NEU Spółdz. z ogr. odp. INNA awm 


| Poznan, ul. Wiazdowa 3. 
Telet. Nr. 4291. Tie ar- Landgenossen, Dienststunden 1-3 Uhr. (611 


A 
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